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Daladier hat den Sozialiſten Beteiligung an der Nenierung angeboten 


Paris, 9. April. Seit Sonnabend vormittag 
nieht die franzöſiſche Regierungskriſe im Zeichen der Er- 
Härungen Daladiers, der jo ſchnell wie möglich eine ſtarke 
Regierung bilden will. Wie die Vorbereitungen zur Ka⸗ 
binettsbildung praktiſch verlaufen werden, zu welchen Er- 
gebniſſen fie führen werden, läßt ſich noch nicht ibe 
blicken. 

Verſchiedene Kammergruppen 
ten, um 
ſchlagen. 

Vor dem radikalſozialen, durch Hinzuziehung der 
Senatoren und Abgeordneten erweiterten Parteivorſtand 
erllärte Daladier, er werde feine Regierung dis 
Sonntag vormittag gebildet haben, was auch immer ſich 
ereignen möge. ; 
Wegen der Ermüdung, die auf Ueberarbeit in der 
lezten Zeit zurückzuführen fei, hat Leon Blum an der 
Sitzung der ſozialdemokratiſchen Kammergruppe nicht 


je find zuſammengetre⸗ 
über ihre Haltung zur neuen Regierung zu berat- 


tellgenommen. Er ließ ſich durch Vincent⸗Auriol 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 


vertreten, der den 
über die Unterredung zwiſchen Blum und Daladier am 
Sonnabend vormittag berichtete. ar 


x 


Wie man in den Wandelgängen ber 


Kammer erklärt, 


hat Daladier der ſozialdemokratiſchen Partei die Beteſ⸗ 


Üigung an der künftigen Regierung angeboten. 


Schließlich berieten noch zwei Oppoſitionsgruppen 


der Kammer, die Flandin⸗Gruppe und die kakholiſchen 
Voltsdemokraten. Beide verhalten ſich vorläufig abwar⸗ 
tend, find jedoch grundſätzlich einer Regierungsbeteili⸗ 
gung nicht abgeneigt. vp ö 
Zu erwähnen iſt ſchließlich noch, daß ſich am Sonn⸗ 


abend vormittag in den Wandelgängen der Kammer m- 


N ‚ter den ſozialdemekratiſchen Abgeordneten drei 


| 


verſchiedene Strömungen bemerkbar machten. Während 


die einen fih für eine Regierungsbeteiligung ausſprachen, 


wollen ſich andere dür auf eine parlamentariſche Unter⸗ 


ſtützung der kommenden Regierung beſchränken, während 
eine dritte Strömung eindeutig die Rückkehr der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei in ihre frühere Oppoſitionsſtellung 
verlangt. 4 * ; 
Es verlautet, daß die Sozialdemokraten für eine 
eventuelle Beteiligung an der Regierung zwei Grund⸗ 
bedingungen geſtellt haben: die außenpolitiſche Linie, wie 
he Paul⸗Boncour vertrat, ſoll weitergeführt werden und 
der Sozialiſt Dormon fol Innenminiſter bleiben. 
In den frühen Nachmittagsſtunden empfing Dala⸗ 
dier den früheren Miniſterpräſidenten Chautemps, 
den ehemaligen Unterſtaatsſekretär Raymond Pater⸗ 


noſtre, ferner die ehemaligen Miniſter Mandel und 


Campi nch. 7 
Schließlich hatte Daladier noch 


und dem ehemaligen Finanzminiſter Bonnet. 


Beim Berlaſſen bes Kriegsminiſt⸗iums erklärie 


Chautemps, die Bildung der neuen Regierung mache gute 
Fortſchritte. Der Minifterpräfibent werde ſolgleich nach 
der Sitzung des ſozialdemokratiſchen Landesrates die 
Ausarbeitung der Miniſterliſte vollenden, die ſpäteſtens 
im Lauſe des Sonntag vormittags bekanntgegeben wer⸗ 
den ſoll. tA Ea N g 
Der Landesrat der ſozialdemokratiſchen Partei 
wurde telegraphiſch für Sonnabend abend einberuten. 
Seine Verhandlungen werden bis ſpät in die Nacht zum 


Sonntag andauern. 


Interventionen iiie Republit:Shanien 


London, 9. April. Eine Deputation des Gene⸗ | kümert das Abkommen, das er unterzeichnet hat. Er 


dolrates des Verbandes der britiſchen Gewerlſchaftsorga⸗ 
nisationen erſchien bei Außenminiſter Halifax und erhob 
die Forderung, daß England das Verbot auf die Ausfuhr 
don Waffen nach dem republikaniſchen Spanien aufhebe. 
Paris, 9. April. Das Zentralkomitee des fran- 
zöſiſchen Gewerkſchaftsbundes forderte die inzwischen zu- 
tüdgetretene Regierung Blum auf, fih zum Appell der 
rechtmäßigen ſpaniſchen Regierung zu äußern. Die Ge⸗ 
werkſchaften verlangen keine bewaffnete Intervention, 
ſondern lediglich die Herſtellung des Völkerrechts und die 
Möglichkeit, alle Waffen zu kaufen, die zur Verteidigung 
Rx republikaniſchen Regimes in Spanien notwendig 


Der engliſche arbeiterparteiliche „Daily Herald“ tom- 
Rentiert die Note Spaniens an die Regierungen von Pa- 
ii und London: „Selbſt Mr. Chamberlain wird. 
ſcherlich den Appell der ſpaniſchen Regierung nicht ohne 
ein Gefühl perſönlicher Scham und nationaler Erniedri⸗ 
gung geleſen haben. Der völlige Mißerfolg der Nichtein⸗ 
miſchungspolitik iſt in den letzten Monaten offen zutage 
getreten, die Lebloſigleit jeglicher Bemühungen, dieſer 
Politik Achtung zu verſchaffen, allgemein erkannt wor⸗ 
den. Keinerlei Sophiſtik kann die Tatſache leugnen, daß 
tanco nur dank der Hilfe einer italieniſchen Armee und 
der noch wichtigeren Hilfe der unbegrenzten deutſchen und 
italieniſchen Materiallieferungen ſeine Erfolge davon⸗ 
tragen konnte. Dieſe Tatſachen ſind nicht allein offen⸗ 
ſchllich, fie werden auch offen zugegeben. Muſſolini rühmt 
MY oſſen der Taten feiner Truppen und verletzt unbe- 


bricht die perſönlich von ihm gemachten Verſprechungen 
und er rühmt ſich, daß er Frankreich, Großbritannien und 
der übrigen Welt ſeine Zähne zeigt. Die Nichteinmiſchung 
iſt tot; was bleibt iſt einſeitige Einmiſchung 
Die Ritterlichkeit und die Ehre verlangt, daß das Gleich⸗ 
gewicht hergeſtellt wird, ſolange noch Zeit dazu ift.” 
London, 9. April. Der Korreſpondent der „Ti⸗ 
mes“ in Barcelona meldet: „Die Volksarmee ijt in ner 
noch ein beachtlicher Faktor“ und rühmt den „allgemein 
mutigen Charakter“ der Spanien. Er betont, daß die 
ſpaniſche Regierung nicht daran denke, in Verhandlungen 
einzutreten. Der kürzliche Wechſel im Oberkommanda 
und die Umbildung der Regierung hätten nur den Zweck, 
den Widerſtand zu ſtärken. i 
Der Berichterſtatter des „Daily Expreß“ melvet: 
„Mein Beſuch im Kampfgebiet um Tortoſa hat meine 
Hoffnung verſtärkt: die Republikaner ſetzen dem Feind 
heftigen Widerſtand entgegen und wenn ſie nur 
die Hälfte der Unterſtützung vom Auslande erhalten wür⸗ 
den wie die Rebellen, ſo würde ſich die Lage gründlich 
ändern. Mau glaube nicht, daß dieſer Krieg beendet iſt, 
ſelbſt wenn Tortoſa fiele. Eine ſtarke natürliche Vertei⸗ 
digungslinie ſchützt Katalonien und nach allen Anzeichen 
wird jie ebenſogut ausgenußt werden wie die Linie, die 
Madrid und Südſpanien ſchützttnt. l 
Der Korreſpondent von „Daily Telegraph and Mor- 
ning Poſt“ betont, daß die Offenſive gegen Tortoſa eine 
italieniſſche Unternehmung iſt und ſchließt 
die Anſicht daran, daß die Italiener, wenn ſie an die 
ſpaniſche Oſtküſte gelangen, ihren Nachſchub direkt und 
nicht erſt über die ſüdſpaniſchen Häfen beziehen würden. 


i 5 00 eine Unterredung 5 
mit dem bisherigen Propagandaminiſter Froſſard 
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Uptafa-pocefowa uiszczona ryczałtem. 
Einzeinummer 25 Groſchen 


In dem zu einer Kolonie des Dritten Reiches umge 
wandelten Oeſterreich nähert ſich der Wahlkampf feinem 
Ende. Was man halt ſo unter Wahlkampf in einen: 
Lande verſteht, in dem es keinen Gegner gibt, dem man 
ſich zu ſtellen hätte und in dem die Wähler keine Entſchei⸗ 
dung für dieſe oder jene Weltanſchauung, für ein beſtimm 
tes Programm oder für eine Staatsform zu fällen haben. 

In Oeſterreich gibt es überhaupt nichts mehr u 
entſcheiden, und die Abſtimmung, deren Reſultat übr'⸗ 
gens heute ſchon feſtſteht, iſt vollſtändig überflüſſig. Selbſt 
wenn ſich eine Mehrheit gegen den Anſchluß ergeben 
würde, was hätte das ſchon zu bedeuten? Erſtens gibt 
es eine Joldie Mehrheit nicht, weil der Gauleiter der 
Saarpfalz, Reichsſtatthalter Bürckel, den ganzen Apparat 
in der Hand hat. Ergäbe aber eine freie und unbeein⸗ 
flußte Abſtimmung wirklich eine Mehrheit gegen die 
Gleichſchaltung, was würde ſie an dem beſtehenden Ju- 
Hand ſchon ändern? Gar nichts. Exekutive und Verwal: 
tung des Landes befinden: fi. längſt vollſtändig in den 
Händen der deutſchen Nazi, ganze Armeen deutſcher Okku⸗ 
palionstruppen mit Tanks und Artillerie liegen im 
Lande, die Geſtapo fängt zuſämmen, was ihr unter die 
Hände kommt, und die SS⸗Banden ſauſen auf requirier⸗ 


ten Autos durch die Dörfer, damit auch den Bauern zum 
Bewußtſein komme, weſſen ſie ſich zu verſehen 


haben. 
Noch ehe ſich die Oeſterreicher deſſen recht bewußt waren, 
was geſchehen iit, waren die Gold⸗ und Deviſenvorräte 
nach Berlin geſchafft, die Eiſenbahn⸗ und Poftverwaltung 
von forſchen preußiſchen Beamten übernommen und alles 
beſeitigt, was an die öſterreichiſche Eigenſtaatlichkeit er⸗ 
innern konnte.. : 

Es gibt über nichts mehr abzuſtimmen. Es gibt 
nur noch Begeiſterung zu zeigen. Die ganze Bont olratie 
iſt auf das arme Volk losgeraſſen worden. Wie niemals 
ein Sieger, reiſt der Führer im Triumphzug von Stadt 


zu Stadt, ſelbſtverſtändlich immer umgeben von einem 


Heer von Wächtern, und was im Dritten Reich Rang 
und Namen hat, läßt einen Rede ſchwall auf die hypnoti⸗ 
ſierten Maſſen los, ihnen das Paradies auf Erden ver⸗ 
heißend. Und damit ſie glauben, daß das alles kein 


Schwindel iſt, hat man nicht nur ganze Waggons mit 
Hakenkreuzfahnen gleich mitgebracht, ſondern 


auch auf 
offenem Markt die Hungrigen geſpeiſt. Tauſende Arbei⸗ 
ter hat man ins Dritte Reich loſtenlos ſpazieren geführt, 
Kinder werden in Ferienlager gebracht, Gemaßregelte 
ous der Dollfußzeit — auch Marxiſten — werden wieder 
eingeſtellt, fanatiſche Kommuniſten erklären vor dem Mi⸗ 
krophon, daß ſie binnen 24 Stunden ſich davon über⸗ 
zeugt haben, daß in Deutſchland der Sozialismus ver⸗ 
wirklicht worden iſt, Ausgeſteuerten wird wieder Unter⸗ 
ſtützung gezahlt, die Rüſtungsinduſtrie gibt Aufträge nach 
Oeſterreich, und die Alpine Montan, die kürzlich noch 
eine große engliſche Beſtellung zurückgewieſen hat, um 
nicht Arbeiter einſtellen zu müſſen, hat bereits die letzten 
Hochöfen angeblaſen und Arbeiter aufgenommen. 

Den Oeſterreichern wird ganz ſchwummerig ob ſol⸗ 
cher Beglückung, und die ariſchen Kaufleute reiben ſich 
vergnügt die Hände, denn alles wird zuſammengelaufl, 
gehamſtert oder nach Deutſchland geſchickt. 

Aber da und dort ringt ſich ſchon die Frage durch, 
wie es nach der Abſtimmung ſein wird, und wer denn den 
ganzen koſtſpieligen Rummel, den ungeheuren Aufwand 
für Reklame und für die verſchwenderiſche Fürſorge be⸗ 


zahlen wird. Nun, jedem Rauſch folgt die Ernüchterung, 


und ſie wird auch in Oeſterreich nach dem 10. April nicht 
ausbleiben. Dann wird den ſchlappen Oeſterreichern 
ſchon beigebracht werden, daß ſie unter dem Hakenkreuz 
heben, mit dem Vierjahresplan, mit dem Arbeitsdienſt, 
dem Landdienſt, dem Kulturkampf, den Volksgerichten, 
den Konzentrationslagern, dem Maulhalten, Flüſtern 
und Spitzelweſen und allem Drum und Dran, den Ein⸗ 
topfgerichten, der Sammlerplage, den Appellen der bölli- 
gen Rechtloſigleit. Bezahlen werden das die Oeſterreicher 
ſelbſt, mit ſchweren finanziellen Opfern, mit allem, was 
dem Donauvolke bisher lieb und teuer war. 

Selbſt öſterreichiſche Nazi beteuern ſchon: „So ha 
ben wir uns das nicht vorgeſtellt!“ Ihnen werden erſt 
die Augen übergehen, wenn ſie erkennen werden, daß fie 
nicht im befreiten Oeſterreich leben, ſondern in einem Ge⸗ 
fängnis figen, in dem Landfremde über ihnen die Peit- 
ſche ſchwingen. ; 
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Grlläcung der liauiſchen Regierung 

Kownu o, 9. April. Am 

litauiſche Miniſterpräſident im Sejm ſeine Regierungs⸗ 
erklärung ab. Er führte dabei aus: 

Die Aufnahme diplomatiſcher Beziehungen mit Po- 
len habe die Grundelemente der litauiſchen Aukenpolitif 
nicht geändert. Litauen ſei bereit, mit Polen die gleichen 
normalen Beziehungen zu pflegen, wie mit den anderen 
Nachbarſtaaten. Litauen werde nach wie vor feine inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen einhalten und der Genfer 
Liga, trotz ihrer augenblicklichen Schwäche, treu beben. 

Die Anfrage der drei memelländiſchen Abgeordne⸗ 
ten über die Aufhebung des Kriegszuſtandes wurde am 
Sonnabend nicht beantwortet, obwohl die durch die Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Sejm vorgeſchriebene Friſt am Sonn⸗ 
abend ablief. Dieſe Anfrage wird erſt am kommenden 
Mittwoch beantwortet werden. 


Sonnabend gab der neue 


Deutſch⸗polniſche Wriſchaftsverirage 
auch für Oeſterreich 


Berlin, 9. April. In dieſer Woche ſind in Ber⸗ 
fin Verhandlungen zwiſchen einer deutſchen und einer 
polniſchen Delegation aufgenommen worden, die die 
Ausdehnung der zwiſchen Deutſchland und Polen Ee 
ſtehenden wirtichaftlichen Verträge auf Oeſterreich zum 
Gegenſtand haben. ' : 

Bis zum Abſchluß dieer Verhandlungen gilt die bis⸗ 
herige Regelung des polniſch⸗öſterreichiſchen Waren- und 
Zahlungsverkehrs in unveränderter Weiſe. 


— — 


Nibben rob vorlärfig nicht nach Polen 


Wie Nachrichten aus gutinformierter Quelle beſagen, 
wurde die für die erſte Aprilhälfte geplante Reiſe des 
deutſchen Reichsaußenminiſters von Ribbentrop nach Po⸗ 
len auf ſpätere Zeit verſchoben, da die gegenwärtigen 
Umſtände dem Reichsaußenminiſter nicht geſtatten, ſich 
aus der Hauptſtadt zu entfernen. ; 


Bauernpartei gegen „Ozon“ 


Der Chef des „Lagers der nationalen Einigung“, 
General Skwarczynſki, hat den Oberſten Rat des „Ozon“ 
geſchaffen, in den 80 Perſönlichleiten des politiſchen Les 
bens berufen wurden. 

Die Leitung des „Lagers der nationalen Einigung“ 
zemüht ſich, auf dem Lande unter der Bauernſchaft Fuß 
z fallen. In dieſer Hinſicht ift ein Artikel im „Zielonn 
Sztandar“, dem Hauptorgan der bäuerlichen Volkspartei, 
ſehr aufklärend. Der Artilel ſtellt ſich auf den Stand⸗ 
vunkt, daß fih mit der Schaffung des ORN nichts geän- 
dert habe. Auf den Dörfern ſeien die alten Schulzen und 
Gemeinderäte geblieben, die lediglich ſtatt für den 
BBWR („Parteiloſer Block der Zuſammenarbeit mit der 
Regierung“ alter Sanacjablock) jetzt für das DM 
arbeiteten. Der Mißerfolg der Bemühungen des OHN 
ſei vorauszuſehen geweſen. Was die Mittel der Propa⸗ 
ganda anbetreffe, ſo ſeien ſie den Bauern bereits be⸗ 
fannt, da fie in den Jahren des BBWR Zeit gehabt Hat- 
ien, fih daran zu gewöhnen. Die für die Arbeit des OZN 
auf dem Dorfe von General Skwarezynſki in erſter Linie 
genannten Perſönlichkeiten, wie die Senatoren Rog und 
Malinowſki, nennt der „Zielony Sztandar” Deſerteure 
aus der Volkspartei. 

Die Angabe, daß die Volkspartei nur innerhalb der 
einzelnen Kreiſe Raclawice⸗Feiern am 24. April 
abhalten dürfe, beſtätigt fih. Auch auf dem Schlachtfelde 
von Raclawice ſelbſt wird ſich nur die Bevölkerung des 
Kreiſes Miechow verſammeln dürfen. Der Behörde geht 
es darum, es zu keinen großen Kundgebungen mit Maſſen⸗ 
wirkung kommen zu laſſen. 


Niniſter Dr. Czech zurüt getreten 


Prag, 9. April. Der Vertreter der deutſchen "os 
ztaldemokratiſchen Partei in der tſchechoſlowaki chen Re- 
gierung, Geſundheitsminiſter Dr. Czech, hat dem 
Staatspräſidenten ſein Rücktrittsgeſuch übergeben. Ter 
Staatspräſident hat die Dimiſſion angenommen. Das 
Geſundheitsminiſterium übernahm zeitweilig der ſlowa⸗ 
kiſche ſozialdemokratiſche Miniſter Dr. Derer. 


Bollögeiiung -- Sonntag, den 10. April 1938. 
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Japaniſche Niederlage in Süd⸗Schantung 


Japaniſche Verlulte 20000 Mann und 7000 auf chineſiſcher Seite 
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London, 9. April. Der Vorſitzende der Deutſchen 


ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei in der Tſchechoſlowa⸗ 
kei Abg. Wenzel Jak ſch und der Leiter der aktiviſtiſchen 
Zentralſtelle Willi Wanka ſind Donnerstag nachmittags 
in London eingetroffen und waren noch am gleichen 
Abend beim parlamentariſchen Führer der Labour Party 
Major Attlee zu Gaſte. Sie hatten dort Gelegenheit, 
in Gegenwart der Labour⸗Abgeordneten Hugh Dalton, 
Roel Baker und Wedgwood⸗Penn über die Situation 
in den ſudetendeutſchen Gebieten zu berichten. 


Verlehrsung'üd in Frenkreich 


Aus Paris wird gemeldet: In den frühen Morgen- 
hunden des Sonnabend kam es an einem Bahnübergang 
in der Nähe von Auxurre zu einem folgenſchweren Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen dem Schnellzug Paris— Marſeille 
und einem großen Laſtkraftwagen. Der Wagenlenker 
wurde auf der Stelle getötet. Sein Beifahrer erlitt 
lebensgefährliche Verletzungen. Der Unfall ſoll auf ein 
Verſehen des Bahnwärters zurückzuführen ſein 
| 


Schanghai, 9. April. Die am 24. März in 
Süd⸗Schantung eingeſetzte chineſiſche Gegenoffenſive ent: 
wickelte ſich günſtig. Die Chineſen konnten bei Ta iers 
iſſchwang den Japnern eine bebeutiame Niederlage 
bereiten. Die Chineſen ſind hierauf weiter nach Norden 
vorgeſtoßen und bedrohen bie ſchon feit langer Zeit in 
japaniſchem Beſitz beſindliche Hauptſtadt von Schantung, 
Tſinan. Es fol ihnen gelungen fein, in ber Nähe 
von Tiinan eine größere japaniſche Abteilung völlig ab- 
zuſchneiden. Verſtärkungen aus Tientſin dürſten, nah 
chineſiſchet Auffaſſung zu ſpät kommen, mm die endgül⸗ 
tige Vernichtung ber japaniſchen Abteilung zu verhin: 
dern. : 

Wie aus chineſiſcher Quelle verlautet, folen fliegende 
chineſiſche Abteilungen an der Tientſin⸗Pulau⸗Bahn 
nordwärts bis in die Nähe von Tſinan vorgeſtoßen 
ſein. Sie hätten die Bahnſtation Paimaſhan beſetzt. 
Die chineſiſche Flugwaffe hätte die über den Gelben Flug 
nördlich von Tſinan führende Ponton⸗Brücke mit Erfolg 
bombardiert. 

London, 9. April. Nach dem „Daily Telegraph“ 
ketrugen die Verluſte der Japaner binnen 24 Stunden 
20 000 Mann, die der Chineſen wenigſtens 7000 Mann. 
Die Chineſen haben 10 000 Gewehre, 1900 Maſchinen⸗ 
gewehre und 30 Panzerautos im Laufe der Kämpfe bei 
Taiertſchwang erobert. Die chineſiſchen Flugzeuge ſpreng⸗ 
ten die Petroleumreſervoire in die Luft, ſo daß die Pan⸗ 
zerautos und Tanks der Japaner in dieſem Abſchnitt 
ohne Brennſtoffe find. 


Will Japan den Frieden? 

London, 9. April. Der diplomatiſche Redakteur 
des „Daily Sleich“ will wiſſen, daß Japan in den letzten 
Tagen eine Demarche bei der britiſchen Regierung unter⸗ 
nommen habe, in der Hoffnung, daß dieſe intervenieren 
würde, um den Frieden im Fernen Oſten herzuſtellen. 
Japan habe zu verſtehen gegeben, daß es bereit wäre, 
günſtigere Friedensbedingungen vor'uſchlagen, als vor 
ſechs Monaten. Die chineſiſchen Behörden wurden über 
dieſe Demarche informiert, aber Tſchangkaiſchek werde 
ſich weigern, in Verhandlungen einzugehen, fo lange ſich 
japaniſche Soldaen auf chineſiſchem Boden beſinden. 


Japanische Melbung 
über Ar'ensabfichten Eowielrußle nds 

Tokio, 9. April. Die japaniſche Nachrichtenagen⸗ 
tur Domei berichtet aus Moskau, daß im letzten Kriegs⸗ 
rat auf dem Kreml der Beſeh!shaber der ſowjetru . ſi chen 
Streitkräfte im Fernen Oſten, Marſchall Bluecher, die fo- 
fortige Kriegserklärung an Japan verlangt haben fon. 
Eine Entſcheidung in dieſer Angelegenheit ſei nicht gefal- 
len, da die Vertreter des Kommiſſars für Landes verte di⸗ 
gung auf die Abweſenheit des Kriegskommiſſars More: 


ſchylom hingewieſen haben, der in der Krim zur Kur 
weilt. 4 2 
Bolitiihe Morde in Schanghai 

Aus Schanghai wird berichtet: In der Internaflo- 
nalen Schanghaier Konzeſſion wurde der Rektor der 
Schanghaier Univerſität, Hermann Liu, ermordet. In 
der hierauf zwiſchen der Polizei und den Attentätern ent⸗ 
ſtandenen Schießerei wurde ein britiſcher Unteroffizier 
verletzt. Einer der Angreifer wurde verhaitet und er⸗ 
klärte, er jet zur Ermordung des Rektors Liu gedungen 
worden, der ein Verräter fei. 

Im Fluſſe Wanpu, welcher Schanghai durchfließt, 
werde die Leiche des Vizepräſidenten des Stadtrats des 
internationalen Viertels Schanghais, Harold Porter, 
gefunden, welcher einige Tage vermißt war. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß er, bevor er in den Fluß geworfen wurde, 
mit einem Säbel oder Bajonett getötet wurde. ; 


Narſchall Budienny abgeſetzt 


Moskau, 9. April. Es wird hier inoofiziell bes 
kannt, daß Marſchall Bubienn9j feines Poſtens als 
Inſpekteur der Kavallerie enthoben iſt. An ſeine Stelle 
wurde General Tjulenje m ernannt. 

Es wird angenommen, daß Marſchall Budien nn 
ſich vor einem Kriegsgericht unter der Anklage der Nach⸗ 
läſſigkeit, der Sabotage und der „trotzkiſtiſchen Sympa: 
thie” wirb verantworten müſſen. Seine Frau wurde 
letztens wegen „Spionage“ mit anderen Frauen von ehes 
maligen ſowjetruſſiſchen Funktionären erſchoſſen. 

Marſchall Budiennyj hat unter dem ſowjetruſſiſchem 
Regime eine große Karriere gemacht; während der bols 
ſchiwiſtiſchen Revolution ging Budiennyj als Wachtmei⸗ 
ſter der zariſtiſchen Armee zu den Bolſchewiken über. 
Während des polniſch⸗ruſſiſchen Krieges 1920 war er be- 
reits Befehlshaber der Kavallerie. { 

Budiennyj gehörte zu dem Kriegsgericht, daß Mate 
ſchall Tuchaczewſki und weitere acht Generäle zum Tode 
verurteicte. : 


Todes urteile für Sabotage und Terroralte 


Moskau, 9. April. Die Provinzpreſſe Sowjets 
rußlands meldet: In Orjol fand ein neuer Prozeß gegen 
72 Funktionäre für Getreideauſbringung in dieſem Ges 
biet ſtatt. 3 Angeklagte wurden zum Tode, die übrigen 
9 zu insgeſamt 110 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. 
Im Gebiet von Nowoſibirſk wurden 3 Bauern wegen 
Sabotage hingerichtet. In Ordſchonikidze (Nordkauka⸗ 
ſus) erhielten mehrere Angeſtellte einer Fleiſchſabril we⸗ 
gen Schädlingsarbeit hohe Zuchthausſtrafen. 

Beſonders auffallend iſt die Zunahme der Prozeſſe 
von Perſonen wegen terroriſtiſcher Akte gegen Sowfet⸗ 
funktionäre. So ſind in den letzten Tagen 5 Terroriſten⸗ 
proreſſe zu verzeichnen; in Archangelſk, Tiraspol, Ka⸗ 
dſchikiſtan und in Uan Ude (Oſtſibirien) wurden insge⸗ 
ſamt 6 Perſonen wegen politiſcher Morde hingerichtet 


Unwetter in Nordamerika 


Wirbelsturm tötet 20 Per onen — Jroſiwetler verurſacht N.llionenſchaden 


Aus Neuyork wird gemeldet: Der Staat Alabama 
wurde wiederum von einem Wirbelſturm heimgesucht. 
Durch den Einſturz von Wohnhäuſern wurden in Abbe: 
ville allein 10 Menſchen getötet und etwa 60 verletzt. 
Auch in zalfreichen anderen Orten wurden 10 Perſonen 
getẽ et und viele verletzt. ; 

Anhaltende heftige Schnee, Regen ⸗ und Fagel⸗ 
ſtürme in 12 Bundes ſtaaten von Texas bis Neuengland 
und jtarles Froſtwetter richteten rieſigen Schaden an. Die 
Obftfarmen in Illinois allein erlitten einen Schaden von 
über 1 Million Dollar, 


Schwere Exploſion in Oftpreußen 
10 Tote und 4 Verletzte. 


Aus Königsberg wird berichtet: Bei Arbeiten an 
der Pulverladung für eine ſchwere Küſtenbatterie hat fid 
beim Marineartillerie⸗Zeugamt Pillau ein Brand⸗ 
unglück ereignet. Nach den bisherigen Feſtſtellungen fait 
den hierbei 10 Angehörige des Zeugamtes den Tod, vier 
weitere ſind verletzt worden. Außerhalb des unmittelbar 
betroffenen Gebäudes find keine weiteren Schäden von 
Bedeutung eingetreten. 


Mord n der Abpolatenkenzlei 


Aus Belgrad wird gemeldet: Bei Verhandlungen 
über finanzielle Angelegenheiten in der Kanzlei des Bels 
araber Advokaten Maticz erſchoß der Bauunternehmer 
Arandjel Petrowicz den Advolaten Maticz und feinen 


ria 


Verwandten Jovan Petrowicz und gab ſodann gegen ſich 
ſelbſt einen Schuß ab. Er wurde mit tödlichen Verletzun⸗ 
gen in das Krankenhaus gebracht, wo er ſtarb. Arandjel 
Petrowicz, der nervenkrank war, geriet in der letzten 
Zeit in finanzielle Bedrängnis und hegte die Vermutung, 
daß fein Kompagnon Jovan Petrowicz mit dem Adpvoka⸗ 
ten Maticz gegen ihn arbeite. 


a 


Dutige Familientragödie bei Bofe 
Der Mutter den Kopf geſpalten. 

In dem nahe bei Poſen gelegenen Dorf Krzyzownkk 
trug ſich eine entſetzliche Familientragödie zu. Die Witwe 
Cliſabeth Speide beſitzt hier eine 30 Morgen große Wirt⸗ 
ſchaft. Schon ſeit längerer Zeit lebte ſie mit ihrem 
Schwiegerſohn Staniſlaw Matej und ihrer Tochter Elfe 
in Unfrieden. Die Mutter hat es zu Wege gebracht, durch 
Cxmiſſionsurteil Schwiegerſohn und Tochter von der 
Wirtſchaft zu entfernen, obgleich dieſe die Erben find. 
Kurz nach der Exmitierung lam es zwiſchen Tochter und 
Mutter zu einem Streit, der in eine Schlägerei ausartete. 
Dabei ergriff die Mutter ein Meſſer, mit dem ſie ſich auf 
die Tochter warf. Im jelben Moment erhielt fie von cer 
Tochter einen ſolchen Schlag mit einem Spaten auf den 
Kopf, daß fie mit geſpaltenem Schädel zu Boden fani 
Wenige Minuten ſpäter ſtarb ſie. 

Die Muttermörderin wurde ins Gefängnis nach 
ofen überführt. j 


Heute zum 7. Mal 
Polen — Ungarn im Beren 


Am heutigen Sonntag begegnen ſich in Budapeſt 
aum 7. Male die Auswahlmannſchaften im Boxen von 
Polen und Ungarn. Dieſes Ereignis wird jeweilig io- 
wohl hüben wie drüben mit großem Intereſſe erwartet 
und verfolgt. Beide Länder, die ſeit 1928 in ſportlicher 
Beziehung ſtehen, haben in den letzten Jahren auf dem 

Gebiete des Boxſportes große Fortſchritte gemacht und 
Fremen in den mitteleuropäiſchen Staaten führende Ster- 
lungen ein. 

Die Geſchichte ber bisher ausgetragenen ſechs Rån- 
derkämpfe zwiſchen Polen und Ungarn iſt folgende: Im 
Fahre 1928 hat Polen in Budapeſt 10:2 verloren, im 
Jahre 1929 trennen ſich die Mannſchaften unentſchieder 
m Jahre 1931 holte fid) Polen in Poſen den erfier: 
Steg über Ungarn im Verhältnis 12:2. Das vierte 
Andertreffen fand erſt im Jahre 1934 ſtatt. Es ſiegten 
tie Ungarn in Budapeſt 10:6. Das Jahr 1935 fah dir 
| Roler mit 9:7 ſiegreich und im Jahre 1936 ſiegte eben- 
falls Bolen im Verhältnis 10:6. Die ſechs bisnun ans- 
17 Länderkämpfe zeitigten 3 Siege für Polen, 

Siege für Ungarn und ein Remis. ; 

Im heutigen e in Puan werden ſich 
| segenäberjtehen: 

Fliegengewicht: Sobkowiak — Podany 
Bantamgewicht: Koziolek — Bondi 
Federgewicht: Czortek — Frigyes 
Leichtgewicht: Kowalſli — Bene 
Weltergewicht: Kolczynſki — Mandi 
Mittelgewicht: Piſarſti — Jakits 
Halbſchwergewicht: Doroba — Szigetti 
Schwergewicht: Pilat — Nagy. 


Nach den allerletzten Ereigniſſen im internationaler. 


N 


id Siegeschancen einräumen, umſo mehr da es ihr ja in 
dieſer Saiſon gelungen ijt, über Gegner zu triumphieren, 
die noch einen beſſeren Ruf, als der heutige, hatten. Für 
Ungarn ſpricht natürlich der heimatliche Austragungs⸗ 
tt und das eigene Publikum, die bei derartigen Begeg⸗ 
nungen nicht zu unterſchätzende Faktoren find. Trotz 
alledem wollen wir den Glauben an unſere Boxer nicht 
verlieren und erhoffen von AU anj dem heißen Bude⸗ 
beſter Boden das Dejte. ir 


Von der FZuhbak-Weltmeifterichaft 
Polen — Braſilien in Straßburg. 


Wie eine franzöſiſche Sportzeitung zu berichten weiß, 
ten im Spiellalender der Fußball⸗Weltmeiſterſchafts⸗ 
ſtiele Heine Aenderungen vorgenommen werden. So 
wird das Spiel Polen — Braſilien nicht in Toulouſe, 

pübern in Straßburg zum Austrag gelangen. Die Ber- 
gung des Spieles nach Straßburg dürfte ſich für Polen 

tig auswirken erſtens weil zu dieſem Treffen viel 
oen, die in Frankreich wohnen, kommen werden und 
Heiten herrſcht in Straßburg nicht die große Hitze wie 
in Tonloufe, 


England lehnt ab. 


Frankreichs Verſuch, England zu einer Teilnahme 
im der Weltmeiſterſchaft zu bewegen, iſt geſcheitert. Die 
Jotbal⸗Aſociation hat nach Paris mitgeteilt, daß ie 

dauert, den bereits bekanntgegebenen Entſchluß nicht 
mehr ändern zu können. 


in Kürze Eröffnung ! 


‚Sanatorium Teofilöw 


bei Lodz 

Air psychische und Nervenkranke, Rekon- 

* szenten, und gebrechliche Kinder 
- Information: Lodz, Tel. 151-89 


32 h d den Mannſchaften Glück und 
pott könnte man ohne weiteres der polniſchen Staf⸗ To TT 


anzutreten. In dieſem Jahre werden zu den alten 


ſchau) und WRS 


Venerologiſche mm. 
Peteilauer 45 
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Das Geld zerrinnt nur allzu leicht 
durch die Finger 


was ein jeder am besten weiss... 


Denn folgen lange Tage — Wochen voller Kummer und Sorgen 
im Kampf ums Dasein 
Aber diese Sorgen können vermieden werden, wenn rechtzeitig 


an ein Sparkassenbuch der PKO gedacht wird, 


Das Sparkassenbuch der PKO zerstreut die Sorgen um die Zukunft, 
denn as bietet dem Besitzer ein sicheres Morgen. 


SICHERHEIT — VERTRAUEN 


Auftalt zur Fußzball⸗Vigaſalſon 


Heute kommen die erſten Liga⸗ Fußball pie“ e in die» cherheit angenommen werden, daß fie fi in der neuen 
ſer Saiſon zum Austrag. Bis ſpät in den Sommer A und doch alten Geſellſchaft gut fühlen und ihren Weg 
ein werden die 10 Ligavereine um die Palme des Sieges, gehen wird. Dagegen wird der Liganeuling WES- 
die Polenmeiſterſchaft für das Jahr 1938, kämpfen. z Smigly ſchon ſtark in die Sien greifen müſſen, um ſich 
Fußball, das runde aufgepumpte Leder, wird für eine zu behaupten und um in dieſer prominenten Fußballge⸗ 
unendliche Reihe von Sonntagen die Sportplätze im gan⸗ Tſellſchaſt eine Rolle zu ſpielen. 

Von den 10 Ligamannſchaften intereſſtert uns 
Lodzer am meiſten der einzige Lodzer Verlreter LKS, 
der ſeit einigen Jahren nicht ſo recht auf die Beine kom⸗ 
men kann. Mit Ach und Krach und nicht zuletzt auch 
durch etwas Glück hat er die vorjährige Meiſterſchaſts⸗ 
kampagne überſtanden. Wie wird er ſich in dieſem Jahre 
bewähren? Die Leitung hat während der letzten Monate 
karl an die Mannſchaft herumgedoktort. Es wurden 
Umſtellungen, Verſchiebungen und Neuaufnahmen vorge⸗ 
nommen, ſo daß die Mannſchaft, die heute ihren erſten 
Kampf zu beſtehen hat, von der alten Mannſchaft ſtarke 
Abänderungen aufweiſt. Hoffentlich, trägt die Verjün⸗ 
gungskur ihre Früchle, ſo daß der Lodzer Sportgemeinde 
das Bangen um Sein oder Nichtſein der Mannſchalt in 
der Liga erſpart bleibt. 

Wie ſchon eingangs erwähnt wurde, ziehen hene 
olle 10 Mannſchaften in den Kampf. LS ſpielt in 

Warſchau gegen Warszawianka, Warta gegen Polonia 
in Poſen, Pogon gegen Cracovia in Lemberg, Ruch ge⸗ 
gen Smigly in Wielkie⸗Hajduki und Wisla gegen AKS 
in Krakau. Alle fünf Spiele werden von Mannſchaften 
beſtritten, die ſich gegenſeitig beſtimmt nichts ſchenken 
werden. Hoffentlich hält LKS den Anſturm der Wars 
Zzawianka ſtand und holt ſich aus dieſem einen erſten 
ann mit Ste | Spiel bie bie TER: 


Migge; Hid bringen. Heute, am Beginn der Spie e, über i 
die Ausſichten der einzelnen F Mannſchaften zu ſchreiben, 
iſt nicht gut angängig, da gewöhnlich in den Beſtänden 
während der Wintermonate Aenderungen vorgenommen 
werden ‚bon welchen ſich die Mannſchaftsleiter allerhand 
verſprechen. Um einen genaueren Ueberblick über die 
Mannſchaften zu gewinnen ‚muß man ſchon einige Liga⸗ 
ſonntage abwarten. 

Nach dem etwas anormalen Zuſtand in der Liga im 
Jahre 1937, verurſacht durch die Affäre des Domb, gei- 
ten für das laufende Jahr wieder normale Verhältniſſe. 
Es werden wieder 10 Mann chaften in den Kampf ziehen 
um durch zwei Runden hindurch gegeneinander zweima⸗ 


Mannſchaften Cracovia, AKs, Ruch, Warta, Wisla, 
Pogon, Warszawianka und Las noch Polonia (War⸗ 
-Smigly (Wi no), die durch die vorjäh⸗ 
rigen Aufſtiegsſpiele in die Liga hineinkamen, mit vor. 
der Partie fein. Die alten Mann chaſten haben durch die- 
ſen Zuwachs ſtarke Konkurrenz erhalten und dürfte fid 
ſchon heute am Beginn der Saiſon manch eine Mann: 
ſchaft arg bedroht fühlen. Von Polonia, der es gelun⸗ 
gen iſt, nach dem unglückſeligen Abſtieg im Jahre 1935 
wieder den Platz in der Liga einzunehmen, kann mit Si⸗ 


Diverſe Sporznacheichtn Trete; 


Das Tennisländerſpiel zwiſchen Polen und Däne⸗ 
mark um den Davispokal findet endgültig in Kattowitz 
ſtatt, und zwar am 6. bis 8. Mai. 

In Berlin kommen am 28. und 29. April Ausſchei⸗ 
dungskämpfe für die Europa⸗Auswah'mannſchaft gegen 


Amerika zum Austrag. Polniſcherſeits werden an dieſen 
Ausſcheidungskämpfen Sobkowiak, Koziolek, Czortek und 
Kolczyn ki teilnehmen. 
Während der Oſterfeiertage kommen ſechs auslän- 
diſche Fußballmannſchaften nach Polen, und zwar: Nem⸗ 
getti, ieee Phöbus, Budafok, VIB Stuttgart und 
Las aus Riga í 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen. bei wöchentl. 


Heilanftalt ieonta 
Tel. 147-44 


Kauft a a 1.Quelle 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
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Rokicinſta 54 Was fenit man 


| 1 Straßenbahn 10 u. 16 zu den Jeiertagen? 
kununu TE Wir i übernehmen den Verſand von Paketen nach Sowjel⸗Rußland 


Soltszeitung — Sonntag, den 10. April 1938. 


den Lieben 


Küchengeräte, 


Gerlachs roſtfreie Beſtecke und Küchenmeſſer, 
allerhand techniſche Artikel, Handwerkzeug für 
Tiſchler u. Gärtner kaufen Ste am günſtigſten 


“wma Kazimierz Madel 


Firma 


Łódź, Piotrkowska 181, Tel. 193-79 u. 212-08 f 


Herrenſchneider 


Julius Felker, 1% ros 


. 11 der geſch. Kundſchaft 
für ere Mabichneib neiderei 


Mö bel einzeln und in Konplelts 
zu üußerſt mäßigen Vreiſen 
empfiehlt die „„ 


J.Cypryfiski, ein 229 


Univeriolmaichinen Gile fi m. 

zum Nüäben und Sticken " e Qa 
Langjährige Garantie, — Niedrige Preiſe 
Kataloge gratis. — Günſtige Abzahlungen 
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PIOTRKOWSKA 85, ‚Tel, 208-24. ; 


Draht- Er 


empfehlt die Sieme 


8 SRRI 
—— B% 2 228 


rer 


l3 . Wölcsasske 151, Tel. 128.97 


Segründet 1894 Segründet 109 \ 


datung! ° Goje Sant 


wie auch 


madchen u 


| Kinderfhune i 


Allum nium⸗ und 
Emaille ⸗Ge mire 


Rudolf Jung, Lodz | 


Am 1. OSTERTAG (17. April) 


SAISONSCHLUSS 


und damit 


zun LETZTEN MALE 


KOMISCHE OPER 
von JOHANN STRAUSS 


Beginn 6.30 Uhr abends 


Karten von 1—4 Zl. im Vorverkauf: Buchhandlung 
Waldemar Glück, Petrikauer Straße m 121 


BESTER 
THEATER- VEREIN 


-„Sängerh us“ 11 Listopada 21 


„Der Zigeunerbaron“ 


Wring maſchinen B- A 


| 


Damen» und Herren⸗ 
Schneider ⸗Werkſtatt 


4 


— — 


In unſeren reich ausgeſtatteten Abteilungen können alle das richtige Geſchenk zu 

jedem Preis und von beſter X 

merkſamkeit auf unſere reich ausgeſtattete Abteilung der Widzewer Stoffe, zumal 

2 der Marke OK von bisher nicht gekannter Güte ſowie auf den Verkauf von 
Reiten, aus ſorſierten und Selunda»Gtoffen 


Qualität kaufen — Wir richten die beſondere Auf⸗ 


— 


1 Konſirmationsgeſchenke 


kauft man nur ſchön, gut und billig bei 


IK. TÖ K. Tölg Biotrlowila Nr. 88 


Juwelier- und Uhrengeſchäſt 


eee 
Für die Frühjahrs⸗ u. Sommer ⸗Saiſon empfehlen wir die 


neueſten Wollſtoffe 


für Damen: u. Herren⸗Belleidung ſowie Futterſtoffe 
zu äußerſt zugänglichen Preiſen 
Lodz, Przeiazd⸗Sir. 36, Tel. 269.17 


ummmmummunmmumnaunununmmunmnunmunumem 


Auf Abzahlung 
damen Herren. l. Rinder. ulfoklion 


wie auch Füchſe. Aufnahme von Beſtellungen empfiehlt 


„KONFEKCJA LUDOWA“ 


Pl. Wolności 7, im Ter uk 


Für Bargeld u. gesen Raten 


Anzüge, Herren» und Damenmäntel aus Bielitzer 
u. Tomaſchower Stoffen empfiehlt das Konfektions⸗ 
Magazin 
D. JOSKOWICZ, Nowomiejska 8, im Hofe 


Beſtellungen werden angenommen. Konkurrenzpreiſe 


D. BENKE 


Lodz, Piotrkowska 291 
empfiehlt für die herannahende Saiſon die neueſten 
Modelle. Annahme jeglicher ins Fach ſchlagender 
Aufträge zu günſtigen Bedingungen 


— e e Bepinguugen 
1 Auswahl 
Angelgeräte „ , 


Eödz, Nawrot 41a 


A. König e 
Heilanstalt 


Petrikauer 294 Tel. 122-89 


' tommi. Einoleum. Teppiche und 
a ' w S l s ' (an der Haltestelle der Pabianicer Zufuhrbahn) 
e Saen ‚Eäufer — Ceraten | | 2 mal täglich empfangen Aerzte 2 Spe- 

123 — z 2 zialitäten. Zahnärztliches Kabinett, Visiten 
Kinder⸗ ö » Mäntel Kolos⸗ Läufer Turn Schuhe 1 — in der Stadt. Analysen und Vorbeugungen 
Wäſche au niedrigen Spielbälle — Fahrradreifen LH Geöffnet von 1 bis: 8 8 5 Aer 

g ir KONSULTATI 3 ZEOTY 
7 Preiſen und fänilide Gummiwaren 


Zu haben Bet 


JOSEF FRIMER Petrikauer59 || 
Filiale: D 112 


10 
Jabrillager ALFRED SCHWALM, Eödz 


Bioiriowila 150 


re oben angeführten Waren find in großer Auswahl und in verſchiedenen 


Preislagen vorrätig 


Theater- a. Kınopregramra 


Testr Polski, Srödmiejska 15. Heute 8.30 
Uhr Königin der Vorstadt 

Kammer-Ihsater. Heute 8.30 Uhr abends 
Zmieniam pleö 


Popnlä es Theater, Ogrodewa 18 Heute 


Obſt⸗ i das GI ich t $ | 3.15 Uhr Geschäft mit Amerika 

i j 5 ü ha 1 Walewska 
Bart: Ri Ein Anreğt auf das Glü 2 Fra m 
Steäuher äume der Beſitzer eines Loſes aus der e 


Mojen, winterfeſte Pflanzen, Dahlien, Blumenzwiebeln 
Georginen, Hnazinthen, Tulpen, Narziſſen u. Krokuſſe 
empfiehlt in großer Answahl 


Europa: Unterseeboot 9 
Grand-Kine 24 Stunden Liebe 
Metro: Die Herrscherin der Wüste 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEŃ“ 


Darum komm, wähl Die Dein Zos, und 
du mist im Kampf ums Dafein fliegen 


Miraż: Die letzte Nacht des Verurteilten 
Palace: Die glückliche 13 


" Süeinerelseteib, Lodz. Biotetotofle 24 Prredwiosnie: Afrikanischer Scypion 


augen Nr. 22200 
Gemüies 
Same Samen 


3000000009 90099994 


4 de 


Rakleta: Klub der Frauen 
Zialto: Die Pensionärin 
Uranla J. Die gefährliche Schlucht 
n Es Warn im Seen 


00% 


E RZ NY KOLACZKOWSKI i 
p 
2 
* 
* 
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Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 
Aufführung des monumentalen Filmwerks 


„Afrikaniſcher Scypion“ 


Der Kampf zweier afrikanischer 1 Scypion u. Hannibal 


— 


unſer großes doppel⸗Brogramm Heute und folgende Tage 


Jlüchtling aus San Quentin | „der Zauber Spaniens“ 
m. PAT O'BRIEN u ANN SHERIDAN und PAT - Zugabe 
Nächſter Film: „Das Lied der Verurteilten“ — 29242 


— 


get der Plätze: 1. Platz 1.09 Zlote 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 Gr 
Vergünſtigungskupons zu 70 Gr 
daden nur wochentags Gültigkeit 
Beginn der Vorſtellungen 4 Uhr 
Sonn⸗ und Feiertags um 12 Uhn 


Zeromſſiegs 14786 
Straßendahnzufahrt Linie 0, 5, 6 u. 8 
bie 1 8 Ecke Kopernika u. Seromftiens 


„CORSO“ 


Ahn 


Beginn an Wochentagen um 4 Ubr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
2 p y b r 
12 Uhr w > > > 
- Preiſe ab 50 Greſchen — 


— 


Heute und fo gende Tage 


13 Wochen Sißitreit bei Haebler 


Der Sitzſtreik der Arbeiter der Fabrik von Haebler 
Dombrowſta 23, dauert nun ſchon 13 Wochen. Es ift 
das der bisher längſte Sitzſtreik einer größeren Zahl von 
Arbeitern in einer Fabrik. Die Lage iſt noch immer un⸗ 
verändert. Die letzten Tage haben ſogar noch eine Ver⸗ 
ſchärfung des Konflikts gebracht, da die Firmenleitung 
erklärte, ſie müſſe die Arbeiter einer Schicht infolge 
Mangels an Beſtellungen entlaſſen, womit ſich die Ar⸗ 
beiter auf keinen Fall einverſtanden erklären wollen. 


Die Lage der Streikenden iſt angeſichts der langen 


Dauer des Streiks überaus traurig. Durch das lange 
Verweilen in der Fabrik find die Arbeiter ſchon ſtark er- 
ſchöpft. Zwar werden ſie durch Arbeiter anderer Fabri⸗ 
zen unterſtützt, jedoch wirkt ſich ſchon die nicht geordnete 
Lebensweiſe ſehr nachteilig auf ihre körperliche Ver⸗ 
faſſung aus. y: i 

Wie es heißt, ſoll in der nächſten Woche im Mini- 
ſterium für ſoziale Fürſorge eine Konferenz in Sachen 
des Streiks bei Haebler ſtattfinden. | 


Berſchärfung des Konflikts bei Krotoszynjti. 

Wie berichtet, haben die Verwaltungsangeſtellten der 
Seidenfabrik Joſef Krotoszynſki, die unlängſt nach Pa: 
bianice verlegt worden ift, verſchiedene Forderungen he- 
fell Sie verlangen u. a. eine Lohnerhöhung, die Wie- 
bereinſtellung des entlaſſenen Angeſtellten und eine Rege- 


Lodzer Tageschronit NER 18000 arme Kinder erhalten Ojtsepalete 


Vertreter der Negierung in Lodz 


Geſtern früh um 9.52 Uhr trafen in Lodz Vizemini⸗ 
fter Korſak in Begleitung höherer Miniſterialbeamter ein, 
um die von der Lodzer Stadtverwaltung geführten Ar⸗ 
beiten am Ausbau der Stadt in Augenſchein zu nehmen. 
Der Abordnung gehörten 12 Perſonen an. Die hohen 
Gifte wurden auf dem Bahnhof vom Herrn Wojewoden 
Hanle⸗Nowak ſowie vom Stadtpräſidenten Godlewfki be- 
grüßt, worauf fie ſich nach dem Stadtratſaal begaben, wo 


nach einleitenden Worten des Wojewoden, Herr Stadt⸗ 


präſident Godlewſki in längeren Ausführungen einen pe- 

ſchichtlichen Ueberblick der Entwicklung der Stadt Lodz 

gab und die in der Zeit nach Erlangung der Unabhängig⸗ 

leit geleiſteten Arbeiten in Lodz ſchilderte. Der Stadt⸗ 

kräſtdent unterſtrich, daß ſchon viel in Lodz in den Nach⸗ 

ben geleiſtet wurde, viel bleibe aber noch zu tun 
ti 


Hierauf beſuchten die Gäſte unter Führung des Wo- 

ſewoden und des Stadtpräſidenten die ſtädtiſchen Inſtitu⸗ 

tionen, Auch wurde das Haus Pilſudſkiſtr. 19 beſichtigt, 

wo Joſef Pilſudſti das illegale Freiheitsblatt druckte, 

A das Marſchall Pilſudſti⸗Haus in der Strzelecka⸗ 
k i 1 


wu 


Erhalt Lods eine Handelshomihule? 


Unterrichtsminiſter Wojciech Swientoſlawſki empfing 


em 7. April d. J. Vertreter der Lodzer Induſtrie⸗ und 


Handelskammer und Lodzer Induſtriekreiſe in Sachen 
einer evtl. Gründung einer Handelshochſchule in Lodz. 


Die Abordnung ſchilderte dem Unterrichtsminiſter 

die Berhältniffe, die auf dem Gebiete der Cin- und Miz- 
Ar in der Lodzer Textilinduſtrie herrſchen. Obwohl 

eine große Anzahl von Schülern Handelsmittelſchulen be⸗ 
enden, beſtehe doch in Lodz ein Mangel an entſprechenden 
Fachkräften, die die Leitung der Ein⸗ und Ausfuhr über- 
könnten. Lodz mit ſeinen 700 000 Einwohnern 

beſize Arbeits⸗ und Werkſtätten, die entſprechende Labo⸗ 
teiorien für die Studenten fein könnten. In dieſer Hin- 
ſicht ſtehe Lodz nur Warſchau nach. Der Lodzer Textil⸗ 
zduſtrie mangele es an kaufmänniſcher Intelligenz, was 


ſich ungünſtig für ſie auswirle. 


Der Miniſter erkannte grundſätzlich die Notwendig⸗ 
len der Errichtung einer Handelshochſchule in Lodz an 
— die Angelegenheit wohlwollend zu be⸗ 
andeln. 


Flucht aus dem Leben 


In ihrer Wohnung an der Kruczaſtraße 14 erhängte 
ſich die 60jährige Marie Kunſt. Der Arzt konnte nur den 
Tod der Frau feſtſtellen. 

Zofe Przybyl, Skladowa 19, trank in ſelbſtmörde⸗ 


* 


Aer Abſicht Jod. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr 
Di fe. ’ 

Im Warteraum des Kaliſcher Bahnhofs trank der 
51jährige Antoni Kiſterſki, wohnhaft Lipowa 63, in ſelbſt 
mörderiſcher Abſicht Brennſpiritus. Der Lebensmüde 
wurde in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt. 

Zur Agelaſſenes Kind. 

Im Warteraum der ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle, Za⸗ 
wadzka 11, wurde ein Kind männlichen Geſchlechts im 
Alter von etwa 6 Monaten ausaeſetzt. 


| 


ben die Verwaltungsbehörden 


aus Gewohnheit oder Faulheit betteln, werden zur ſtraf⸗ 


— — e 


lung der jetzt anormalen Zuſtände in dieſer Fabrik. Ge⸗ 
ſtern hat in dieſer Angelegenheit wieder eine Konferenz 
stattgefunden, die wegen unnachgiebiger Haltung des Jn- 
duſtriellen ergebnislos verlief. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß es hier zu einem Streik der Angeſtellten kommen 
wird, die dabei auch eine Unterſtützung ſeitens ihrer Qal- 
legen in Lodz rechnen. (p) 


Morgen Konſerenz mit den Stoſſdrutkern. 


Die auf Handmaſchinen arbeitenden Stoffdrucker 
führen bekanntlich eine Aktion um Erhöhung ihrer Löhne 
um 10 Prozent. In dieſer Ange ſegenheit fand jhon eine 
Konferenz im Arbeitsinſpektorat ſtatt, die jedoch kein Er⸗ 
gebnis zeitigte. Der Inſpektor hat für morgen, Montag, 
eine weitere Konferenz angeſetzt. 8 


Ausbreitung des Friſeurſtreils. 
Die Streiklage in der Friſeurbranche hat eine Ver⸗ 
ſchärfung erfahren. Geſtern haben ſich weitere Friſeure 
den Streikenden angeſchloſſen, jo daß die Zahl der Strei- 
kenden jetzt etwa 2000 beträgt. Es ſtreiken auch die Fri⸗ 
ſeurgehilfen an der Peripherie der Stadt. Fliegende 
Streikkommiſſionen prüfen in den Salons nach, ob dort 
gearbeitet wird. Das Arbeitsinſpektorat iſt noch von 
leiner der beteiligten Parteien um Vermittlung erſucht 
worden. (p) 


In der ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle fand cine Sitzung 
des Kinderhilfskomitees ſtatt, in welcher die Frage der 
Kinderhilfe zu Oſtern beſprochen wurde. Es wurde be- 
ſchloſſen, an 18 000 arme Volksſchulkinder Oſterpakete zu 
verteilen. Jedes Paket wird einen Strietzel, Wurſt und 
Eier enthalten. . 


— 


Maßnahmen gegen Bettler. 


Am 1. April wurde bekanntlich die Sammelſtelle für 
Bettler in Lodz eröffnet. Im Zuſammenhang damit ha⸗ 
] den Polizeifunktionären 
angeordnet, Bettler auf der Straße aufzugreifen und nach 
der Sammelſtelle zu bringen. Hier werden die Verhält⸗ 


niſſe der Bettler unterſucht. Stellt es ſich heraus, daß 


die Betreffenden wirklich Not leiden und keinen anderen 
Ausweg als das Betteln hatten, werden ſie in die Sam⸗ 
melſtelle aufgenommen oder es wird 


a ihnen Verdienſt⸗ 
möglichkeit geſchaffen. 


Berufsmäßige Bettler jedoch, die 


rechtlichen Verantwortung gezogen. In den letzten zwei 
Tagen wurden in Lodz 60 Perſonen beim Betteln mirige- 
griffen. ; f 


Roman von Sigl. Sachſeu 


1. Ein Seanenichidial l 


SS 
(74 Fortſetzung) 
Weder Fräulein Schafft noch Reinhold hatten 
merkt, daß der Junge plötzlich zwiſchen ihnen ſtand. 
„Du, Vati —“ die Kinderſtimme war ganz erregt, 
„denk mal, er hat eine Geige, und er bringt die Geige 
heute abend mit zu uns — mein neuer Vati.“ 


„Siehſt du, Kerlchen. Das ift ja prächtig! Aber 


de: 


wenn di erft hörſt, wie ſchön er darauf ſpielt, ach, das ijt 


ſo wunderſchön, wie du dir gar nicht vorſtellen kannſt.“ 

„Meinſt du?“ fragte das Kind. „Ich möchte ja fo 
ſchrecklich gern mal —“ Peter machte mit der Hand eine 
Bewegung, als führe er einen Geigenbogen. 

Fräulein Schafft und Reinhold lachten. 

Peter aber verſicherte mit glühenden 
einmal: 

„Ja, furchtbar gern.“ s ] 

Als Michael an dieſem Tage zum zweiten Male in 
den ſpäten Nachmittagsſtunden die kleine Wohnung be⸗ 
trat, hatte er tatſächlich ſeine Geige mitgebracht. Ganz 
ſtill ſaßen fie alle in der dämmrigen Stube, Peter an 
ſeine Mutter geſchmiegt, Reinhold neben dem alten 
Fräulein. 1 - 

Michael ſchob die Geige unter das Kinn, doch als er 
den Bogen anſetzte, zitterte ſeine Hand. Was ſollte er 
für Peter ſpielen? Alle die lieblichen kindlichen Weiſen, 
die ſeine eigene Kindheit ſo hell durchtönt hatten, ließ er 
in ſeiner Erinnerung jetzt lebendig werden. Vom Monde, 
der durch die Wolken dahingeht, von den vielen Stern⸗ 
lein am Himmelszelt, von der klappernden Mühle am 
Bach fang die Geige — zuletzt aber erzählte fic die heilige 
Mär von dem Gotteskindlein, das alle Jahre wieder zu 
den braven Kindern auf die Erde herniederſteigt. 

Als der letzte Ton verklungen, war es faſt dunkel in 
dem Stübchen geworden. Michael ſah nicht, wie Mag⸗ 
dalis die heißen Wangen Peters beruhigend ſtreichelte, 
während in ihren Augen Tränen des Glückes ſtanden. 
Keiner ſprach ein Wort. 


Augen noch 


Peter blieb kumm., 


e 


9 Troplen ist 
750 . ee 


ses 
„ond von einer Tosse Kneipp kann man 


8 noch nicht erwarten, dass sie neue Gesund- 

` heit bringt. Aber töglich den vorzüglichen 

und nohrhaften Kneipp-Molzkalice getrunken 

— des mocht schon gesünder. Und bung 
"ist er auch der gute 


Nalzkafiee” 


Vom Wagen angedrückt. 

Als der 52jährige Kutſcher Boleſlaw Kaczorowſfki 
wohnhaft Franciszkanſka 5, der neben feinem Wagen her: 
ging, durch ein Haustor in der Krakowſkaſtraße fahren 
wollte, wurde er von ſeinem Wagen ſo ſtark gegen di, 
Torſäule gedrückt, daß ihm drei Rippen und ein Arr 
brachen. Der Verunglückte wurde von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft in ein Krankenhaus übergeführ“ 

Heberfallen. _ che, = 

In der Limanopwſkiſtraße wurde Guſtav Seibert, 
wohnhaft in Kaly, Pierackiſtraße 39, von zwei Männern 
überfallen, die ihm Verletzungen am Kopf beibrachten. 
Dem Ueberfallenen erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe 
und ſchaffte ihn nach Hauſe. i 
Schlimmer Irrtum. . 
Die 29jährige Karolina Bierkowſka, Golembia 19, 
wollte Arznei einnehmen. Sie ergriff jedoch ein falſches 
Fläaſchchen und trank von einem giftigen Schmiermittel 
Die Frau erlitt eine ernſte Vergiftung. Es wurde zu ihr 
die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihr Hilfe erwies. Do 
der Zuſtand der Frau zu keiner Beſoranis Anlaß . qah, 
wurde ſie zu Hauſe zurückgelaſſen. 


5 2 0, 
EUTIN 


“Aneipp- 


Heute neuer Roman: 


Schweſter Anne-Chrifte 
Noman von Sidon ie Judeich 

ſo lautet der Titel des neuen Romans, mit bei 
ſen Abdruck wir heute beginnen. Spannend 
und intereffant werden hier Menſchen und 

Charaktere geſchildert. Im Mitelpunkt allen 
Geſchehens ſteht Schweſter Anne⸗Chriſta, die 

Aahfer durch alle Widerwärtigkeiten des Lebens 
ſchreitet, bis auch ihr Glück und Sonne vom 
Schiejal beschieden wird. 


r 
en, 


Belle legte Michael die Geige aus der Hand. So 
leer, ſo arm fühlte er ſich plötzlich wie nie zuvor. Hatte 
er nicht alles in ſein Spiel gelegt, hatte ſein Herz nicht 
mit jedem Ton um das Herz ſeines Kindes gebettelt . . 


Ed 


Doch da — die Kinderſtimme: 

„Bitte, mach Licht, Tante Schafft!“ 

„Wozu Licht?!“ NR 

Die kleine Glühbirne unter dem grünen Schirm 
flammte auf. Vor Michael Gruber ſtand ſein Junge und 
ſchaute ihn aus dunklen, brennenden Augen an. 

„Wie ſchön du geſpielt Haft, Vati!“ Das Kinder. 
herz bebte in den Worten, die Michael Gruber durch 
Mark und Bein gingen. Ach, deine Geige. Darf ich 
mal ſo — daran zupfen?! “ 

Michael konnte nicht antworten. Er hielt dem Jun⸗ 
gen die Geige hin, der mit ſcheuen Fingern über die Sai⸗ 
ten ſtreifte. Dunkel klang die G⸗Saite auf. 

„Damit macht man die traurige Muſik, nicht, 
Vati?“ e i 

„Wir wollen aber keine traurige Muſik, Peterle“, 
ſagte da Reinhold Bohnhardt, und Michael nickte ihm 
aus ſtrahlenden Augen zu. Dann griff er noch einmal 
nach ſeiner Geige. Der Bogen ſprang über die Saiten. 
Sonne, blauen Himmel ... Frühling zauberte Michael 
in die Herzen. . 

Reinholds. Seele aber ging weit fort, hinweg aus 
der kleinen Stube, hinweg aus der winterlichen Heimat, 
dorthin, wo die warme Sonne des Südens leuchtete. 
Vielleicht, wenn er doch gehen würde und noch einmal 
geſunden könnte. War es nicht wirklich ein Himmelsge⸗ 
ſchenk, dieſes gütige Anerbieten des Mannes, der ihn 
kaum lannte? Vor Reinholds Blicken, die ins Weite 
gingen, tat ſich das goldene Tor der Hoffnung leiſe ari, 

Peter aber hielt die Hände ſeiner Mutter ganz feſt. 

„Jetzt iſt es ganz hell geworden in deinem Herzen, 
ja, Mutterle? Nun kannſt du auch den Vati ſehen, gelt?“ 

Als Magdalis ernſthaft nickte, gab der Junge ſich 
zufrieden und lauſchte aufs neue glücklich der Geige, die 
jetzt wie eine helle Mädchenſtimme erklang. 


> Ende — 


Ar. wo ena 


U Bollögeifung — Sonntag, den 10. April 1938 


Verbot der Biehmärkte 


Im Zuſammenhang mit dem Auftreten der Maul⸗ 
und Klauenſeuche haben die zuſtändigen Behörden ange⸗ 
erbnet, daß in den Kreiſen Lodz und Lajf Viehmärkte 
nicht abgehalten werden dürfen. Das Verbot umfaßt 
folgende Städte: Zgierz, Koſtantynow, Tuszyn und 
Alexandro v im Lodzer Kreis ſowie Pabianice, Laſk, Be- 
low, Widawa und Szcezercow im Laſker Kreis. 


Tragischer Tod 


Einen tödlichen Unfall erlitt geſtern in ihrer Woh⸗ 
nung an der Kontna 17 die Marta Fiedler. Die Ge⸗ 
nannte war auf eine Leiter geſtiegen, um Gardinen am 
Tenſter anzumachen. Sie verlor dabei das Gleichgewicht 
und ſtürzte herab. Unglücklicherweiſe ſchlug die Frau mit 
dem Kopf auf einen Schlüſſel, der in der Tür ſtak. Sie 
erlitt einen Schädelbruch und einen Bluterguß in das 
Gehirn. Noch vor Eintreffen eines Arztes ſtarb die 
Frau. 


In der Kloale ertrunken 


Auf dem Grundſtück Zagajnikowa 26 ereignete ſich 
geftern ein traiſches Unlück. Der Einwohner dieſes Han- 
ſes Joſef Kazmierſki, 73 Jahre alt, erlitt wahrſcheinlich 
im Abort einen Schwächeanfall und fiel in die Senkrube. 
das Unlück wurde von niemand bemerkt. Da dem Be⸗ 
wußtloſen keine Hilfe ebracht wurde, kam er in der Kloake 
um. Nach einiger Zeit, als man den alten Mann ver⸗ 
alte und nach ihm ſuchte, fand man ihn nur noch als 

eiche. 


Heute Handelszeit. 

Einer Anordnung der Stadtſtaroſtei zufolge, Dürfen: 
Verkaufsgeſchäfte heute zwiſchen 13 und 18 Uhr geöffnet 
ſein. In der Feiertagswoche wird die Handelszeit bis 
21 Uhr abends verlängert. Am Oſterſonnabend jedoch 
müſſen die Geſchäfte ſchon um 18 Uhr geſchloſſen werden. 
Von einem Hund gebiſſen. 

Auf dem Grundſtück Siewnaſtraße 21 wurde der 
11jährige Czeſlaw Nida von einem Hund angefallen und 
ernſt an den Beinen gebiſſen. Dem Knaben erwies die 
Rettungsbereitſchaft Hilfe. 

Ueberſahren. 

In der Rolicinſkaſtraße wurde die 49jährige Wac awa 
Borowſka, wohnhaft Jasna 39, von einem Wagen über: 
fahren. Die Borowſka erlitt allgemeine Verletzungen 
und wurde von der Rettungsbereitſchaft nach Haufe ge 
ſchafft. 


— 


Der Fleiſchverbrauch im März. 

Im Monat März wurden in den Lodzer Schlacht⸗ 
häuſern 3728 Stück Vieh im Gewicht von 670 879 Kg., 
7673 Kälber im Gewicht von 146773 Kg., 1341 
Schweine im Gewicht von 1 280 985 Kg., 298 Schafe im 
Gewicht von 3857 Kg., eine Ziege im Gewicht von 18 
Kg. und 55 Pferde im Gewicht von 9213 Kg. geſchlachtet. 
Insgeſamt wurden im März 25 166 Tiere im Gewicht 
von 2 181 723 Kg. geſchlachtet. Außerdem wurden don 
auswärts nach Lodz 230 797 Kg. Fleiſch eingeführt. Der 
geſamte Fleiſchverbrauch betrug aljo in Lodz im Monat 
März 2 412 520 Kg. Gegenüber Februar ift ein Mehr- 
verbrauch von 250 000 Kg. Fleiſch zu verzeichnen. 


Dieb in der Kathedrale geſaßt. 


Jadwiga Bialek bemerkte in der Kathedrale einen | - 


Mann, der aus der Opferbüchſe eine 50 Groſchenmünze 
zu ziehen ſuchte, Sie zeigte den Dieb an, der feſtgenor:⸗ 
men wurde. Er ſtellte fih als der 16jährige Joſef Wolf, 
wohnhaft Felsztynſkiſtr. 12, heraus. 

Beim Diebſtahl von Baumwolle aus einem Waggon 
auf dem Kaliſcher Bahnhof wurde Franciszek Jaszezura, 
wohnhaft 1. Mai⸗Allee 60, feſtgenommen. 


Geſchäftliches 


Der „Konſum“ zu den Feiertagen. Haben Sie ſchon 
Ihre Einkäufe für die Fierkage getätigt? Wollen Sie, 
daß der Oſtertiſch wie am vorteilhafteſten ausſieht? Dana 
ſäumen Sie nicht und eilen Sie nach dem „Konſum“ der 
Widzewer Manufaktur, der für Sie und Ihre Lieben 
wunderſchöne und geschmackvolle Gaben und Geſchenke 
vorbereitet hat. Ferner empfiehlt der „Konſum“ zu 
äußerſt niedrigen Preiſen die Erzeugniſſe der Widzewer 
Manufaktur, fertige Wäſche, Konfektion uſw. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Sadowila-Dancer, Zaierſkaſtraße 63: W Gross 
kewſti, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudfliego 64; N 
Rembielinſli, Andrzeja 28; J. Chondzynſt, Petzitaner 
Straße 165: E. Müller, Petrilauer 46: G. Antoniewicz, 
Pabianicka 56; J. Uniszowſli, Dombrowſla 24 e 
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_ 
Wegen eines 3'oin vor Gericht zitiert Radio:Prosromm 
1 „ n Montag, den 11. April 1938. 
Der 52jähr,ge Jojej Stolarz war in der Fabrik von warſchau · Lodz. 


Eitingon mehrere Jahre als Arbeiter beſchäftigt. Waf- 
rend einer Leibesreviſion im November v. J. fand man 
bei Stolarz etliche Bogen Packpapier und einige Riemen, 
die er aus der Fabrik hinaustragen wollte. Obgleich der 
Wert der bei dem Arbeiter gefundenen Sachen kaum 
1 Zloty betrug, wurde er dennoch entlaſſen und der Po⸗ 
lizei übergeben. Auf Grund der Anzeige wurde gegen 
Stolarz ein Strafverfahren eingeleitet. Er hatte fih jeht 


6,20 Gymnaſtik 7 Schallpl. 12,03 Mittagsſendung 

14 Film⸗Melodien 15,45 Mit dem Liede durchs Land 

17,15 Soliſtenkonzert 17,50 Sport 20 Konzert 22 

Sinfoniekonzert 23 Salonmuſik. ; 
Kattowitz. 

18 Schulfunk 13,20 Schallpl. 14 Plauderei 14,10 

Schallpl. 18,10 Sport 18,15 Flötenmuſik 23 Schall pl. 


k ſtönigsmuſterhauſen. 
vor dem Stadtgericht zu verantworten. Der Angeklagte 6 üblonzert 11 1 
führte zu feiner Entſchuldigung an, daß er von den Ris a 1 e er „ een 


men einen Maulkorb für feinen Hund anfertigen wollte. 
Das Papier wollte er zu einem Paket benutzen, das er 
ſeinem im Militärdienſt ſtehenden Sohn ſchicken wollte. 
Das Gericht fand den Joſef Stolarz zwar des Diebſtahls 
ſchuldig, ſah aber wegen des geringen Wertes der geſtoh⸗ 
lenen Sachen von einer Straſe ab. 
u" e 

Es fragt ſich nun, ob es nicht klüger und menſchlicher 
geween wäre, die en ſonſt ſicherlich unbeſcholtenen Arbe:: 
ter nicht erſt der ſtrafenden Hand zu überweiſen 


ieee, eee eee: 


Nach großentr/o'gen d.g Warſchauer politiſches Narioneiien⸗Theater 1938 
K pain pon Romin Zeug“ im Kaffeehaus „Europejska“ rates 10 tgr abes 28 


Marionetten von ſe : Tarud 
Lenne 


— — 


22,30 Kleine Nachtmuſik 23 Tanzmuſik. 

Breslau (950 tz, 316 M.) 
12 Schloßkonzert 14 1000 Takte heitere Muſtrk 48 
Konzert 10,10 Der blaue Montag 21,10 Das Lied 
an der Grenze 22,30 Hennig⸗ Quartett. 

Mien. 


12 Schloßlonzert 14,15 Muſik. Kur pve 16 Fonzerk 


mg. 
12,35 Orcheſterkonzert 15,15 Leichee Muſik 17,40 
Schallpl. 20,55 Glagol⸗Meſſe 22,40 Deuiſch. 


Ein jugendlicher Verbrecher vor Gericht. Erstaufführung eines Oratoriums 

Joſef Elsner hat ſich einen ehrenvollen Platz in der 
Geſchichte der polnischen Muſik geſichert. War er doch 
nicht nur einer der Lehrer Chopins, nicht nur Muſilpro⸗ 
feſſor und Schöpfer des Warſchauer Konzervatoriums, 
ſondern auch Komponiſt. In feinem muſikaliſchen Schaf 
ien nehmen religiöſe Muſikwerke den erſten Rang ein. 
Sein Paſſionsoratorium iſt das erſte Werk dieſer Art in 
der polniſchen Muſikliteratur. Es trägt den Titel „Das 
Leiden Jeſu Chriſti“ und iſt vor hundert Jahren entſtan⸗ 
den. Während es bei der Uraufführung großen Anklang 
iand, fo daß Fragmente daraus bei lirchlichen Feiern 
ſehr oft geſungen wurden, geriet es ſpäter in Ver⸗ 
geſſenheit. 

Nunmehr unternimmt es der polniſche Rundfunk, 
dieſes erſte polniſche Oratorium der Oeffentlichkeit wie⸗ 
der in Erinnerung zu bringen und es zum erſten Male 
im Radio aufzuführen. Die Uebertragung erfolgt heute 
um 18 Uhr aus der Hangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche in 
Warſchau. Es wird dort in Fragmenten aufgeführt, 
Mitwirkende ſind: das Warſchauer Philharmoniſche Or⸗ 
cheſter, der Chor der evangeliſchen Gemeinde unter der 
Leitung von K. Hlawiezka und die Soliſten A. Szlemin⸗ 
ifa, W. Myszkowfki und X. A. Hlawiczla. 

Das Oratorium beſteht aus vier Teilen. Der Tert 
ijt Kirchenliedern, Palmen und den Evangelien entnom⸗ 
men. Die Geſamtpartitur iſt verloren gegangen. Erſt 
kürzlich iſt es gelungen, einige Fragmente des Werkes 


wiederzufinden. i N 


EEE 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung des Vertrauens männertates Lodz. ' 


Sonntag, den 10. April, 9 Uhr vormittags, finder 
im Parteilokal Lomzynſka 14 eine Sitzung des Ber 
trauensmännerrates ſtatt. Die Tagesordnung umſaßtz 
1. Referat über die politiſche Lage. Referent E. Zerbe. 
2. Die Vorbereitung der Maiſeier. Ç 
Die Vorſitzenden der Ortsgruppen werben 


für einen vollzähligen Beſuch der Sitzung zu ſorgen. 2 
————̃ů—ö*ð⁵ C.⅜-t-——iÿ·j = Tͥ—ͤ—ñF A 
owomiejska 
firm äge hei ten- u. Damen 


Mäntel Bielitzer jabrifen M ARO KO i S.wie, Tel. 152.77 


in großer fnswahl empfiehn. ENGROS — DETAIL - 


ten Nacht vom Haus wegſchickte. Im Verlauf der 
Drandſtiftung nach 7 Jabeen aufgedeni e ee 2 wurde feſtgeſtellt, 


: le . + . 
In der Nacht zum 17. Mai 1931 brannte in Kaly | daß Grosman in der beſagten Nacht ſein Pferd aus dem 
bei Lodz das hölzerne Wohnhaus des Juda Grosman | Stall führte und es bei einem Nachbarn untergebracht 
nieder. Die Unterſuchung ergab, daß Brandſtiftung vor⸗ hatte. Neben dem Wohnhaus befand ſich ein jüdiſcher 
liegt, doch konnte der Brandſtiſter damals nicht ermittelt Belſaal. Grosman nahm auch am Vorabend der Tat die 
werden. Erſt Ende 1937 lief bei der Lodzer Staatsan⸗[ Tora aus dem Betſaal und brachte fie im angrenzenden 
waltſchaft eine Anzeige eines Abram Wolf Federman gemauerten Haus unter. Alles das weiſt darauf hin. 
aus Kaly ein, in welcher mitgeteilt wurde, daß den Brand daß Grosman Vorbereitungen für den Brand traf. Ueber⸗ 
im Jahre 1931 Juda Grosman ſeibſt gelegt hat. Die dies wurde feſtgeſtellt, daß Grosman ſchon früher einmal 
Unterſuchung in dieſer Angelegenheit wurde wieder auf- verſucht hatte, ſein Haus anzuzünden, doch wurde das 
genommen. Die inzwiſchen von Grosman geſchiedene Feuer von einer Nachbarin rechtzeitig bemerkt und ge⸗ 
Frau Dwojra, die damals leugnete, beſtätigte jetzt die leſcht. Auch verſuchte er ſeinen Nachbarn Berek Elerman 
Anzeige Federmans und ſchilderte im einzelnen, wie 


zur Brandſtitung zu e = 1 1 
Grosman die Brandſtiſtung durchführte. Und zwar hat Grosman, der jetzt in Lob‘, rewnowf x 19, wo 
die Tochter Riita, een ua damals die Mua- | murbe unter die Anklage der Brandſtiſtung geſtellt. Zu · 
der Mitgift verlangt. Da Grosman lein Gelb gieich mit ihm wurde feine Tochter Rifla wegen Mittäter ⸗ 
be er ſich entſchloſſen, das Holzhaus anzuzünden, ſchaft zur Verantwortung gezogen. Der Prozeß gegen 
um die Verſicherungsſumme ausgezahlt zu erhalten. Er die beiden wird demnächſt vor dem Lodzer Bezirksgericht 
führte die Tat auch durch, wobei er feine Frau in ber bes 


daliſinden. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 
17jährige Jan Fryczak, wohnhaft Lagiewnicka 54, wez 
gen Strapenraxbes zu verantworten. Trotz feines jun- 
gen Alters ſtellt ſich Fryczak als ſehr gefährlicher Zur ſche 
heraus. Er iſt ſchon dreimal zu 4, 6 und 6 Monaten Ge⸗ 
jängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt. Diesmal Aber: 
fiel er mit zwei anderen Burſchen, dem 14 jährigen Joſef 
Anton und dem 13jährigen Wlady law Jaranſki. am 11. 
Dezember 1937 in der Laglewniekaſtraße die 16’ährıg> 
Janina Zio-for'fa und raubten ihr die Handtaſche. Die 
ingendlichen Räuber wurden jejtzenommen. Anton und 
Baranſki wurden dem Ingendgericht übergeben, während 
Fryczak als der ältere vor das Stadtgericht geſteilt 
wurde. Das Gericht unter Vorſitz des Richters Szymſki 
ſah aber von einer Veſtraſung Fryczaks ab, um ihm auf 
tiefe Weie noch einmal die Möglichkeit zu geben, den 
Weg der Beſſerung anzutreten. ; 


Schwerer Unfall eines Bauern 
Im Dorfe Miynia, Kreis Laſk, fertigte ſich der 27- 
jährige Felix Loſiak, ein bekannter Wilddieb, eine Flinte 
an. Dazu benutzte er Teile, die vom Roſt bereits arg mit- 


genommen waren. Als Loſiak einen Probeſchuß ab- 
feuern wollte, wurde das Schloß und der Lauf der Flinte 
auseinandergeriſſen. Dem Loſiak wurde die rechte Hand 
abgeriſſen, außerdem erlitt er ſchwere Ver.egungen am 
Kopf. Er brach bewußtlos zuſammen und wurde in die⸗ 
jer Lage von feinen Angehörigen aufgefunden. Der Ver- 
unglückte wurde in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhans 
übergeführt. 


Letz’e Neuheiten 


— wu. 
Dielitz-Biala u. Umgebung 


Die Geſchäftszeit in der Oſterwoche 


Der Magiſtrat von Bielſko als Gewerbebehörde hat 
ten Kaufleuten von Bielſko in der Oſterwoche folgende 
Heſchäſtsſtunden zugebilligt. Sonntag, den 10. April, 
ton 13 bis 18 Uhr. In der Zeit vom 11. bis 15. Apri! 
dirfen Lebensmittelläden bis 21 Uhr, alle anderen Ge- 
Hate bis 20 Uhr geöffnet ſein. Am Samstag, dem 16. 
April, müſſen alle Geſchäfte um 16 Uhr geſchloſſen 
zerden. 5 \ 


4 


Auf der Straße zuſammengeſtürzt. 
In der Nähe der Bahnſtation Biala—Lipnik ftürzte 
Frau Marie H. infolge eines Schlaganfalls bewußt⸗ 
zuſammen und wurde durch die Rettungsge ellſchaft 
Krankenhaus gebracht. 10 i 


Noch einmal die Antiiädiihen 
Aus ſchrellungen vor Gericht 


Mir haben ſeinerzeit von dem Prozeß gegen einige 
hauen, die ſich bei den Ausſchreitungen im September 
J altiv beteiligt haben und bei weichem das Verfahren 
eine gewiſſe Stefanie Nikiel ausgeſchieden wurde, 
lichtet. Nunmehr fand gegen die Nikiel beim Kreis⸗ 
richt in Biala die Verhandlung ſtatt. Sie war ange⸗ 
klagt, an der Spitze der Demonſtranten marſchierend ie 
Jehnung einer mit ihr verfeindeten Familie namens 
bukowſti in Biala, Hettwergaſſe, als von Juden bewohnt 
lezeichnet und jo veranlaßt zu haben, daß die Fenſter 
mt Fenſterrahmen der abu von den Demonſtran⸗ 
in vollſtändig zertrümmert wurden. Es konnte nachge⸗ 
iejen werden, daß es ſich um einen Racheakt der Ange- 
fagten gegenüber der Familie Bukowski gehandelt habe 
Imd da die Schuld der Nikiel voll und ganz nachgewieſen 
erden konnte, wurde dieſe be zu 6 Monaten ſchweren 
Aelers ohne Bewährungsfriſt verurteilt. 


deuiſche ſozialiſtiſche Arbellsparte Bolens 
ö Bezirk Bielſto. ! 
Mittwoch, den 27. April, findet im Bielitzer Arbei⸗ 
eheimfanl eine Bezirkskonferenz ſtatt, zu welcher alle 
beisgruppen und Kulturvereine ihre Delegierten zu ent- 
Anden haben. Tagesordnung: 1. Die politiſche Lage, 
1 Mai. Referieren wird Gen. Kowoll. . 
Genoſſen, ſorgt für die zahlreiche Beſchickung dieſer 
Konferenz. Es gilt den 1. Mai gut vorzubereiten. 
Yai Die Bezirksexekutive. 
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de jerzlichſten Slüdwänfte 
So. Geburtstag 


entbieten dem wackern Gene ſſen 


Piefy Johann 


* Sozlaldem. Wahlverein „Borwärte” 
Sozlaliftijche Semeinderateflub 
R.S.d. „Gleldibeit“ 
Verein Aebeiterheim 

in Stare ⸗Bielſis 
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| Echweſter Anne-Chriita 


Roman von Sidonie Judeich 


Erſtes Kapitel. 
Das Tor des Hoſpitals in San Franzisko hatte Ad 


Aer ihm geſchloſſen. Er ſtand auf der Straße. Einen 
Augenblick bedeckte er die Augen mit der Hand. Da? 
ele Sonnenlicht des Mittags blendete ihn. Obwohl 
Ne Wunde am Kopfe gut verheitt war, ſchmerzte fie, 
kannte und ftadh. : 


-Sangjam, ganz langſam ging er die Straße eni- 
ang, Menſchen, die er nicht kannte, ſtrömten ihm ent- 
“en, oder überholten ihn und haſteten an ihm vorbei. 
S Hupen der Autos, das ſcharſe Klingeln der Trams 
ar ihm unangenehm, verurſachte ſeinen angegriffenen 
een förmliche Qualen. Gewitterſchwüle lag in der 
l tt Die zum Himmel ragenden Steinmauern der 
Auer ſtrömlen Bruthitze aus. Allerhand Gerüche miſch⸗ 
miid mit dem Dunſt des Aſphalts. An der nächſten 
traßenecke bog er ab. Er flüchtete beinahe in die ſtillere 
ſcbenſtraße. Wohin ſie führte, wußte er nicht. Es war 
m auch gleichgültig. Sie mündete nach einer jurzen 
Flecke auf einen freien, von Bäumen umſtandenen Platz. 
Me dichte Staubſchicht ließ ihn eher grau als grün er- 
einen. Bänke ſtanden da. Leute faken darauf. In 
de meroßen, in den Boden eingelaſſenen Sandlaſten 
Paten lärmende Kinder. Er war müde, hätte fih gern 
beit. Die Men chen, die da ſazen, ſtörten ihn aber. 
* hatten ihn vielleicht angeſprochen. Er aber wollte 
t zeden. Er ſchlenderte weiter. Der Pleg endete in 
er gepflegten Anlage. Er ging über die liesbedeckten 
Fe ohne Ziel, ohne Zweck. Es wäre wohl richtiger 


lei, 


Bollgernıng — Sonntag, den 10. Aprit 1958, 


Siabithenter Bielite 


„George und Margaret“ 
Luſtſpiel von Gerald Savory. 


Aus vielen Geſprächsmoſailen ſetzt fih dieſes ami- 
jente Luſtſpiel zuſammen, in dem fait nichts vorgeht, als 
daß die zahlreichen Mitglieder einer begüterten engliſchen 
Jamilie einander verulken und mit zärlicher Grobheit 
behandeln. Wie die Maler es verſtehen, aus nebeneinan⸗ 
der geſetzten Farbentupfen ſchließlich ein Bi.d auf die 
Leinwand zu zaubern, ſo ergibt ſich auch hier aus ſchein⸗ 
bar bedeutungsloſen Geſprächsfetzen ſchließlich das Ab: 
bild eines Familienlebens, in weichem ein gleicher Zug 
die in Anlage und Gewohnheit verſchiedenen Mitglieder 
verbindet. Solche Stücke haben bei liebevollem Eingehen 
der Darſtellung einen eigenen intimen Reiz, dem man 
ſich umſo lieber überläßt, als man mit dem alten lebens⸗ 
klugen „Malcolm Garth Bander“ das Gefühl hat, „daß 
ſchon alles gut gehen wird“. l 

Der leichte zwangsloſe Ton, um welchen die Regie 
Richard Eggerters ſichtlich bemüht war, wurde leider 
nicht von allen Darſtellern aufgenommen. Die erſte 
Geige in dem Familienquintett ſpielte unzweifelhaft 
Grete Heinz, als frühreifer Backfiſch „Frankie“, der jeie 
eigene Wege zu gehen gewohnt iſt, und nur zu ihrem Va⸗ 
ter in einem zärt ichen und kamerabſchaftlichen Verhäit⸗ 
nis ſteht. Grete Heinz ſpielt ihre Rollen ſtets mit einer 
Sicherheit, die nicht Routine iſt, ſondern der Ausfluß 
eines Bühnentemperamentes, weſches ſich im Verlaufe 
der Spielzeit immer wieder auf das Schönſte entfaltete. 
Mit den reichen Mitteln ſeines Humors ſtattet Heinrich 
Gaßner den Vater aus, an deſſen Phlegma die hochgehen⸗ 
den Wogen des Familienzwiſtes zerſchellen und er lätzt 
hinter deſſen Zerſtreutheit ein Gutteil pfiffiger Diploma⸗ 
tie hervorleuchten. Die vornehm tuende „Alice“ Hide 
Jägers trug den Stempel der Kleinbürgerlichleit, auch 
Hilde Mertens bewies diesmal im letzten Akte als „Gla⸗ 
dys“, daß Kleider nicht immer Leute machen. Sehr 
ſchwer tat ſich Erwin Cudek mit dem gutmütigen „Dud⸗ 
ley“, auch von Karl Guttmanns „Glaude“ hatte man 
einen etwas nebelhaft eng iſchen Eindruck. Eine gewin⸗ 
nende Figur machte Norbert Kamill als „Roger“. Ber 
ſondere Erwähnung verdient diesmal Fritzi Fill, die in 
der Rolle des Stubenmädchens eine überaus komiſche 
Figur auf die Beine ſtellte. 

Die ſchöne Ausſtattung ſei ebenfalls lobend 7 


Oberſchleſſen 


Streit in der Königshütte 


Am Donnerstag traten etwa 60 Arbeiter des Walz⸗ 
werkes Königshütte in Chorzow in den Ausſtand. Gründe 
dazu waren: Am 1. März hatte die Belegſchaſt des Walz⸗ 
werkes das fejt 1932 verbindliche Akkordablommen ge- 


kündigt. Am N März legte die Betriebsleitung der Be⸗ 


legſchaft den Entwurf zu einem neben Alkordabkommen 
vor. Die Belegſchaft war jedoch mit den vorgeſchlagenen 
neuen Arbeitsbedingungen nicht einverſtanden und trat 
ſchließlich in den Streik. Am Donnerstag um ſechs Uhr 
kam die Belegſchaſt zwar wie üblich zur Arbeit, doch 
machte keiner auch nur den keinſten Handgriff. Inzwi⸗ 
ſchen aber erklärte ſich die Hüttendirektion zu Verhandlun 
gen über den Abſchluß eines neuen Alkordabkommens be⸗ 
reit, worauf die Arbeiter den Streik nach 45 Minuten 
Dauer abgebrochen Laben. 


innehatte. Ihm graute aber davor. So fröhlich und 
hoffnungsſroh hatte er fie mit Jonny an dem Unglücks⸗ 


abend verlaſſen. — 


Jonny! Armer Jonny! Er hatte das Leben ſo ge⸗ 
liebt. Nun lag er falt und ſtarr in der Erde, der treue 
Kamerad — der einzige Freund, den er hier in dieſem 
fremden, fernen Lande beſeſſen hatte. Das Schickſal 
hatte fie zuſammengeführt. Zwei Entgleiſte waren ſie 
beide geweſen. Alles hatten ſie miteinander geteilt: ihre 
ſparlichen Freuden, ihre großen Sorgen, jeden Biſſen 
Brot — auch Hunger und Kälte. STA 


Dann waren beſſere Zeiten gekommen. 


Sie hatten beide in einer Fabrik Arbeit, alſo Brot 
und Verdienſt gefunden. Und das Glück hatte für Jonny 
ein Lächeln übrig gehabt. Ein Bruder ſeines Vaters 
war in Portland geſtorben und hatte ihn zum Erben ein⸗ 
geſetzt. Die Erbſchaft ſollte abgehoben werden, die ge- 
meinſame Reiſe nach Portland war jhon feſigeſetzt. Und 
gerade da hatte der Tod Jonny ereilt. 

Armer Kerl! | 

Und wie elend hatte er zugrunde gehen müſſen! 

Wieder ſah er die ſchreckliche Szene und alles, was 
ihr folgte, vor ſich: Jonny vor ihm auf dem Motorrade, 
die Straßenkreuzung mit dem Gewirr von Fahrzeugen, 
ias grelle, blendende Licht des heranbrau enden Auts- 
luſſes. Sein Warnungsruf verhallte ungehört. Anſtatt 
zu ſtoppen, gibt Jonny Gas. Menſchen ſchreien, Bren- 
ien knirſchen. Turchtbares Krachen, ein ſchwerer, dume⸗ 
jor Schlag, dann Nacht. Aufwachen im Saal eines frans 
kenhaufes. Wahn innige Schmerzen im Kopf. Nicht 
denken lönnen und wollen. Schlafen. Wiederkehr des 
Bersußtjeind und die Erinnerung. Schreckhaftes Ver⸗ 


seien, er wäre ſofort nach Hauſe gegangen, in die ſiehen deffen, was geſchehen. Fragen nach dem Freunde 
pnma, die er mit Jonny bei Miſtren Woolen.] und deinem Verbleib — und die Antwort: „Ruhig, ruhig, 


— — 


lei. Er iſt ſo müde, ſchläft wieder. Dämmerung hält 


liches Brot zu finden. 


— 


Ein polulſcher Nelord 


Wie aus Kattowitz berichtet wird, hat das polniſche 
Salzmonopol bei der Eintrachtshütte in Schwientochlo⸗ 
witz eine große Mühle für das Salzbergwerk in Wieliczka 
beſtellt. Die Mühle ſoll 350 Tonnen Steinſalz binnen 
acht Stunden mahlen und ſomit eine der größten Anlo- 
gen ihrer Art in ganz Europa werden. In Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Firma Siemens liefert die Eintrachtshütte 
außerdem eine e.eltrijche Fördereinrichtung für das Saiz- 
birgwerk in Wieliczka. : , 


— 


Stillegung der Leimfabrit Ceres. 
Nach Berichten der polniſchen Preſſe fol die Leime 
ſabrik Ceres in Hohenbirken (Kreis Rybnik) nach nun⸗ 
mehr 60jährigem Beſtehen ſtillgelegt werden. Die Fa⸗ 
brif war zuletzt bis Januar dieſes Jahres fünf Jahre 
lang geſchloſſen. Die Belegſchaft beſteht aus rund 60 
Mann, und der größte Teil davon ſind ehemalige Auf⸗ 

ſländiſche. i Yh T n ` ' 


, Tüblicher Grubenunfall. 


Auf Wanda⸗Lech⸗Grube in Friedenshütte wurde am 
Mittwoch der 49jährige Maſchiniſt Johann Müller unter 
Tage von der Grubenmaſchine jo heſtig an die Stollen 
wand gedrückt, daß er tot liegen blieb. Der Verunglückte 
hinterläßt außer der Frau zwei Kinder. 


Wieder ein Raubüberfall 


Zu den vielen Raubüberfällen, die in letzter Zeit in 
Oberſchleſien verzeichnet werden mußten, geſellt ſich ein 
neuer Ueberfall hinzu. Am Mittwochabend drangen zwei 
Räuber mit Larven vor dem Geſicht in die Wohnung des 
Kaufmanns Feigel Chab am Ring 16 in Tarnowitz ein. 
Einer von ihnen war mit einer Piſtole bewaffnet und 
der andere mit einer Eiſenſtange. Durch Bedrohung mit 
Erſchlagen ſchüchterten ſie den Kaufmann und ſeine Ange 
hörigen ein, worauf ſie die Behältniſſe in der Wohnung 
dulchſuchten. Dabei erbeuteten fie 289 Zloty. Dann 
begaben ſie ſich in den anliegenden Laden, um dort ſie⸗ 
ren Ballen Stoff im Werte von ungefähr 1200 Zloty zu 
ſtehten. Es glückte ihnen, mit der Beute unerkannt zu 
culkommen. ' E we É 
Gefährliche Einbrecher. 

In Vomb wurde am Mittwoch mit Hilfe eines Nach⸗ 
ſchlüſſels in die Wohnung des Joſef Kulanjli eingebro⸗ 
chen. Als der Einbrecher ſich in der Küche zu ſchaffen 
machte und 30 Zloty ſtahl, kam die 24jährige Margarete 
Kulanſti aus dem Nebenzimmer in die Küche und über⸗ 
raſchle den Einbrecher. Ehe fie um Hilfe rufen konnte, 
perſetzte ihr der Einbrecher mehrere Schläge auf den 
Kopf, ſo daß ſie bewußtlos zuſammenbrach. Den Raub⸗ 
überfall hatte niemand im Hauſe bemerkt und erft als die 
Frau wieder zu ſich lam, begab ſie ſich auf die Polizei 
und erſtattete Anzeige 

In Gieſchewald drang in der Nachk zum Donners⸗ 
tag ein Einbrecher in die Wohnung der Elfriede Pawusz 
ein, nachdem er eine Scheibe eingedrückt hatte. Er ſtah 
eine Kaſſette, in der ſich 600 Zloty befande. 


'RASIERIEIFE -MARKE 


t ; rr 
rr E TA n -FACHLEUTEN BEVORZUGT | 


Miſter White, Sie müſſen jetzt ganz ſtill liegen. Miſter 
Selden geht es nicht ſehr gu.“ bay 
Miſter Selden? Er iſt doch Hans⸗Joachim Selden 
und der andere Jonny White. Er will es fagen, richtig⸗ 
ſtellen, ift aber zu ſchwach dazu. Es iſt ihm alles einer⸗ 
ſeine Gedanken auch im Wachen gefangen. ni 
Ein paar Tage ſpäter: Aerzte und eine Schweſter 
tehen an feinem Bett. Man erneuert den Verband. 
Man richtet ihn auf. Er ſieht um ſich, erblickt auf der Ta⸗ 
fel über ſeinem Bett den Namen Jonny White und fragt 
nach dem Freunde, der mit ihm verunglückte. Man ſagt 
ihm, Miſter Selden ſei nach zwei Tagen geſtorben. 
Miſter Selden? Nun kommt es, was er nicht be⸗ 
greift und verſteht. Warum hat er geſchwi⸗gen? Warum 
hat er nicht gejagt, daß eine Nerwechſlung geſchehen iſt, 
daß der Tote nicht Hans⸗Jvachim Selden, ſondern Jonny 
White heißt? Er hat es nicht geſagt, hat es auch nicht 
getan, als man ihm jetzt bei der Entlaſſung aus dem 
Krankenhauſe die falſchen Papiere aushändigte. Ganz 
genau weiß er, warum er buje Fälſchung begangen hat. 
Er will nicht mehr Hans⸗Joachim Selden ſein, der arme 
deutſche Maler, deſſen Traum von Glück und Ruhm ſich 
nicht erfüllt hatte in der Neren Welt. War es die Strafe 
dafür, daß er treulos die Gattin verlaffen und betört 
von einer fremden, falſchen Frau ſich aus der deutſchen 
Heimat fortſocken ließ? Nur zu bald hatte ſich alles ges 
rächt. Als feine Geldmittel erſchöpft waren, da war awf 
die Liebe der ſchönen Mary verflogen und er wurde abs 
geſchüttelt wie ein läſtiges Inſelt. 
Und feine Kunſt? Anſtatt emporzuſteigen zu Mufe, 
meshöhen, war er von Stufe zu Stufe geſunken und war 
froh geweſen, in harter Fronarbeit der Fabrik ein kärg 


Besttjehung folgt) 


> ond fim * * p * 
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Solkszeituna — Sonntag, den 10. April 1938. 


41. Bolniſche Staatslotterie 3. Klaſſe — 1. Ziehungstag (Ohne Gewähr) 


15.000 zł. — 84998 


10.000 zł. — 17274 114265 
93497 144930 149936 
5.000 zł. — 35977 


5.000 zł. — 3179 7611 51629 
65027 102315. 

2.000 zł. — 32796 14390 62593 
78117 39182 85480 145495 

1.900 21. — 20074 21461 23442 
49963 69352 79282 83680 138538 
158563 

500 zł. — 9 5608 20543 27773 
18824 54740 62251 62478 84870 
93738 100924 123930 129066 
134873 139562 153225 156647. 

250 zł. — 319 1349 4082 2587 
7527 11054 13804 13630 15046 
16772 19718 24791 26789 25794 
29132 30425 33939 33160 36068 
38583 39460 39858 39609 43922 
43852 47576 48692 48944 51024 
54480 56531 57655 58764 57019 
60638 66570 66163 67556 65814 
69652 75193 82466 85566 93278 
93539 94954 94356 98727 99742 
101644 105417 108919 109245 
110756 111340 113128 11148! 
116156 116710 118834 118896 
116303 119883 123188 124915 
129695 130646 132371 133443 
133986 136069 137195 140303 
141401 143347 145253 150128 
151986 150925 152147 153266 
154138 157665 158399 159683. 


Po zi. 62.50, z lit. s zł. 125 


135 2468 65 77 308 599 629 30s 31 


56s 702 9465 1093 159 405 17 38 90s 
608 729 44 54s 829 986 2026 204 40 
54s 350 439 94s 537 685 7008 970s 
3023s 129 244 3788 878 578 9798 97 
1040s 72 236 63 455 6258 568 752 928s 
5016 90s 299 319 4538 708 16s 882 939 
6172. 238 454 688 614 786 8898 70098 
81 1135 76 965 221s 26 3105 22 41 43 
75 475s 500 49 74 81 806 328 81708 226 
341 542 88 647 63 806 9078 83s 123 289 
510s 6088 710 84 835s 37 77s 907. 

10019 44 121 215 31 70s 92 6498 67 
7108 14s 36 841 977s 110328 110 335 
388 58 500 655s 64s 735 12135 271 477 


78 508 62 625 131938 566 79 703 057 


39 788 140638 642248 339 421 553.616 
55s 795 829 39 49s 73 9268 15043 66s 
130s 545s 660s 77 780 879s 903 36 75 
16021 63 413 519 727 44 51s 60 975s 
170035 88 278 434 87 850s 929 18189 
2565 331 87 756 810 940 98 738 19117 


298 99 245s 3505 64 680s 714 19s 368 


34 808s 900 32s 

20001 42 588 1988 2965 314 80s 7208 
205 43s 88 878 981 21004 98 123 210 
28s 50 695 488 533 856s 22091 1085 
25 53 64 88 256 58 360 4408 77 522 773 
84 6665s 968 23053 192 502 228 677 7788s 
240208 77s 2425 84 368 88 447 601 50 
758 85 7508 328 25048 132 3548 908 4465 
64s 260228 86s 96 97 292 351s 408 105 
82 528 85 610 704 49 808 34s 58 9018s 
31s 27081 2988 354s 429 65s 599 6558 
99 7105 842s 758 9458 28000 798 129 
93 2888 625 60 75s 81 758 845s 99 939 
23125 252s 95 4188 52 511 97s 694 760 
84s 92. 

30110s 788 93 94s 289 354 61 572 635 
„as 762 811s 675 310028 240s 389 4348s 
503 631s 408 47s 8368 9428 698 324965 
513 735s 68 80 817s 25 33105 60 905 
217 71s 497s 34078 367 427 48 577 7075 
352 89s 98 957 35244 492 510 7728 807 
36153 938s 645 84 721 821 77 909-185 


275 338 89 37152 449s- 728 736.57 76 


8816 39 956s 38092 425 703 79 859 920 

39408. 49s 60 674 8488 51 9058 85 93. 
40023 288 361 456 7908 41075 259 4128 

612.987 423558 448 581 980 941 78 


Stefan Skarżyński m 


Sattler = Galanteriegeſchäft 
Lodz, Petrilauer 133, Tel. 163-88 


empfiehlt für das Frühiahr: 
Neceſſaires, Damenhandtaſchen, Brleftaſchen, Akten⸗ 
Ranzen, Fußbälle 


taſchen, 


978 760095 29 102 


409 15 84s 


431278 3838 508 14 38 9278 44094 230 
314 92 417 59 546 680 708 44 53 9195 
665 99 45328 406 500 691s 767 77 46125 


2388 318 633 7365 863 86s 9645s 47003 


188 125s 738 353 473 790 93 870 89 953 
48108 51 218 308 61 4818s 692 95 733s 
81s 803 05 41s 9988 49182 2238 518 69. 
445 587 6955 827 40s 41 965 71s. 


506088 25 762 510308 158 69 245 75 


4408 88 512 34 46s 785 816 68 920 
522125 435 70 710 530288 868 217 99s 


3365 62 492 506 557 617 798 7148 31 
853 9035 368 588 540168 1118 40 563 
869 978 55013 230s 858 3858 918 440s 


75 86s 582 84s 604 713 886 91 911 
56041 357.69 77 418 799 571008 81 90 
276 325 790 800s 108 30 58023 120 398 
304 491 611s8 744 991 590998 135 251 
4278 684 96 l 

60009 53s 548 76 136 52s 213 97 366 
68s 556 715 8328 70 79 87s 905 18 45s 
75 83 61189 644s 753 8068 32 999 62031 
129s 93 231 37 3358 634 37s 8548 909 


368 631178 97 266 81 307 55 420 512 
842 688 855 9148 61 64012 57 380 96 


533 936 65081 1788 403s 523s 633 962 


78 66163 665 320 522 43 598 619 42 


548 90 9635 87 67146 79 3728 90 454 
5798 821 55s 68005 16 19 114s 2305 536 
87 681 7978 801 48 51 9218s 61 80 69033 
50 3613 456 849s 903s 37s 78 99s. 


70020 31 193 400s 613 97 98s 5178 243 
685 652 7368 66 8138 945 71332 417 8413 
927 72019 49s 226 39 88 379 533 646 
858 961 73231 301s 4148 65 547 7318s 
8458 9488s 743875 447 758 815 9465 
75068 232s 343 401 514 765 95s 801 88s 
2458 353s 407 71 
587 601 61s 7365 8628 76 81s 9528 77029 
53 67 80 4628 576 784 866 932 42 59s 
781748 407 521s 6755 782 80 8518 91 


962 72 790628 95 123 258 30 778 88 276 
' 83s 88s 364 586 6685 82 8658 99 971. 


80062 1168 230 4788 871s 997s 81007 
26 428 51 130 375 928 3808 4338 90 6198 
762 81 9178 99s 82027 31 220 434s 698 
73 7008 803 06 375 901 830575 537s 60 


6478 783 842 915 94 98 84184 207s 17 


59 4268 80 94 6165 8528 58 943 825 


85039 220 33 65 387 19 404 77s 782 93 


810 73.850886 1038 928 2078 15 768 309 
404 522 64s 7888 967 71 870458 127.29 
368 507 633s 740s 869 929 880458 77 


354 444 88 654 714 88s 89 851 927 98 
. 89027 516 701 874 96 914 70 888. 


901568 78 94 238 408 558 7778 904 
91035 333 476 7408 92001s 2788 3258 
55 97 447 5013 528 7585 805 9465 931428 
478.91 5625 602 39 95 736 942 94050 
76 155 562 690s 951288 41 2388 740s 
8948s 960705 73 213 56 4528 573s 653 
778 870s 87s 97001 28 79s 85s 888 185 
5668 765 9318 98076 1938 2868 365 445 
51.530 6118 846s 65 955 63s 71s 99059 
61 128 58 423 5898 6138 732s 891 9518s 

1000 36s 150 52 2838s 3008 4528 61 
554s 005 39s 794 895 995 978 1010295 
62/65 92 142 252 798 348 410 73 724 66 
8908 919 265 86 1020228 34 197 201 16s 
DORs 800 6% 42 777 84 103012 33 50 
145s 2358 65s 507 11 6238 858 781 8465 
81 930 104039 75 838 124 2738 4158 5188 
7018 8138 906 105072 4938 82 575 717 
50 847 912 106003 42s 78 350 98 458 
512s 690 710s 1070735 789 108127 2455 
728 576s: 6788 783s. 836 978 109004 121 
338 708 34767 462 808 555 790 


110284 319 728 473 1110675 82 283 


563 82 93 7878 112049 1888 844 11325⁵3s 


465 637 978 7788 82 897 908s 1140205 
1378 2408 5185 301 41s 552 84s 679 843 
578 84 923 258 115167 89 4055 523 42 
605 338 790 9328 64 116171 93 3508 63 
424 96s 610 81s 711 894 965 688 78 
1171308 868 237 625 99 7438 823 808 
9288 785 1180708 264 341 569 709s. 40s 
77.834 42 947 119335 440 510s 600 7465 
8238 943. : 

120058 96s 146s 5735 699 7618 121078 
s 5628 799 826 67 903 32s 
1220635.648 945 1230895 207s 72s 328 


30 5018s 37 687 823 967 71 93 1244558 


78 5088 70s 7228 882 915 20 86 1250428 


Koffer, 
Schirme, Milttärgnrtel, 


Stulpen, Maulkörbe, Pferdegeſchirre uſw. 


Annahme von Beſtellungen 


RARIETA 


eee Immer 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


Anr erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 ie 


Anfang der Vorſtellungen um 4 U 


— Sonn- und Feiertags um 12 ue a — 


Die „Volkszeitung“ erscheint taglich 
Üben unementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Moſt Zlety 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 


Ausland: monatlich Zloty u 
Gimzeinumnuez 10 Gzekken 


jährlich log 72.— 
sites Gescher 


Handkoffer 


und 8 


Heute und folgende Tage 
per ſchmerzbaſte Scheel der Frau. die von isem Manne getrennt wurde 


„Rlub der Frauen“ 


30 


172 230s 478 5148s 788 641 1260898 252 
537 52s 6868 894s 908s 127021 251 320 
414 58 5428 72 615 27s 701 8478 903 18 
668 128151 6188 825s 9678 1293938 435 
681 804 909. 

130021 137 201 62s 88 370 881 7,7 
877s 80 1311318 608 201 3368 414 21 
8868s 132082 1218 57 605 2918 96 390s 
4148 188 25 525 667 898 726 73 985 8328s 
79 910 828 98 133122 97 241 425 99s 
409 57s 71s 7845 939 75 134004 67 259 
86 503 6225. 38 71 8878 9186 458 96 
1351588 231 54s 79 359 473 5238 979 
1360518 1128 778 2038 341 423 773 853 
982 137425 7268 72 922 138135 60 539 
767 8635 688 9568 1391308 2178 61s 445 
97 598 647 7398 73 85 801s 25 976s 93. 

1400618 718 1518 349s 4605 581 617 
8188s 141006 62 2198 497 5588 70 191 
850 921 142026 147s 205 25 46 628 4848 
501 73 685s 143101 465 510s 706 15 
847 917s 144041 300s. 5228 36 777 849 
967 145068 81 1528 409s 5268 6195 7268 
40s 806 48 948 62 73 146196 504 696 
701s 860 84 919 147084s 134 56s 359s 
521s 46s 690 926s 94 1482188 336s 575s 
98s 684 833s 37 900s 149112s 358 42 
200s 455 505 64 897 998s. 

150146 213 208 288 310 28 480 91 
552 601 04s 48s 55 98 905s 488 1510108 
140 383 476 514 56 724 152150s 94 226 
36 313 632 66s 8688 153154 229 401 598 
695 812 83s 1540855 261 300 288 420s 
654 565 715s 806 37 40 788 961s 72s 
155016 405s 5628 1560288 112 2128 59 
770s 878s 157232 79 336 550 649s 
1580018 53s 116 62s 97s 520 46s 872 
902 14s 1590455 50s 259 348 57 89s 406 
567 78 626 888 943s. 

. ‚GIAGNIENIE DRUGIE 

Po zł. 62.50, z lit. s zł. 125 

403 36 561 960 1373 2219 404 6 721 
3125 229 429 729 825 71 4107s 40 50578 
270s 329s 86 638 732 8478 6248 9688 
7397 5568 807 910 63s 8328 5328 724 
64 898 961 9024 39 700s 958. 

10467 583 826 113508 543 7638 122235 
446s 610s 733 813 130908 194s 374 4528 
64 618 762 918 87 142938 492 583s 86 
639 736 825 89 153578 410s 519 658 85 
7415 16498 613 172245 674 9038 180755 
346 580 19033 46s 189s 555 653 731 910 

201478 288 353 908 21346 427 8075 
992 221688 3638 576 6068s 8848 902 
23100 8 230 455 6198s. 71s 718 921 24102 
89 6265 721 250258 486 892 26315 923 
271638 689s 7208 811s 282998 536 667 
755 29127 36s 96 2878 770s 894 960. 

300688 70s 374 310778 1808 94s 216 
3665 553 931 320148 473 561 33348 
34047 1858 227 463 515 693 786 35099 
246 693 779 967 36891 932s 37308 13 
455 90 540 6545 7945 380085 38 221 
3128 465s 5905 625 721s 68 39128 285 
334 5158 4007953 440 62 550 679s 736 
410738 5178 85 642 422988 43103 239 
698 7718 441675 520 862 913 451748 
4728 730 8768 461758 4795 4740s 482508 
530s 628 490358 2528 530 818. 

50373 518 624s 776 879s 51364 700 
58 8085 9905 523685 93 689s 953 530845 
1198s 780s 54255 313 429 616 816 71 
55569 618 798 917s 56259 419 532 6048 

782 57537 869 94 580205 95 2328 367 
948s 77 593855 538s 6375 933 58. 

60164 457 73 572 675 61051 457 6248 
796 813s 923s 621öils 381s 6298 716 
630075 170s 484 588 7128 985s 64113 
30 3328 66 6195 726 65581 90 6495 
66028 307 10 73 4678 5478 858 901s 
67360 910 24 680298 483 897 69068 377 
4408. 

70285 303 87s 706s 888 71632 69 716 
82 72493 500s 669 839 73564 891s 926s 
740388 1245 37s 526 752238 307 841 55 
9845 76176 311.610 41 48 733 62 77043 
79658 78337 491 768 903s 548 77 79135 
377 506 35 48 652 838 96 780 8148s 992 

80056 399 623 34 8538 95 943s 518 
815438 7018s 9328 82393 418 720 801 5 
36 66 831628 599s 84572 872s 85333 901 
96066 1118s 294 511 871188 36 380 454 
6108 8768 903 88239 359 414 21s 358 


901 89033 92 101 351s 674 98. > 
600 155070 127 453s 529s 338 780 156005 
26 170 450s 1571678 94 98 369 869 
1581508 4288 545 1590208 29s 498 786 
892 

90166 3738 615 917198 814 54s 912 
14 923238 580 658s 866 79s 933378 548 
69 552s 833 919 94236 7738 953088 640s 
89 820 9288 963328 4838 777 9895 97339 
996 985179 24s 38 763 98 715 25s 
990335 303 95 485 584 838 53. 

1002888 328 405 101340 577 834s 955 
1021008 2688 85s 793 8888 904s 103032 
503 832 907 1046438 8528 9238 57 91 
1054555 755 91s 862s 1064958 107117 
350 108031 1158 71 299 322 99s 4318s 
8838 109097 230 521 24 857 922 

110088 385 422 586 91 742 861 
1110418 465 588 604 54 112210 57 60158 
996 113166 337s 4288 5268 617 56 918 
114022 241 71s 6248 980 1152728 355 
586 1161038 775s 800s 117070 315s 6918s 
1183288 747 119272 6888 852 900 75. 

1201755 270 504 56 632s 894 9388 
74s 90s 121278 312s €22 964 122194 
227s. 3188. 5798 123037 160 483 726 33 
71 917 1241088 79 5988 739 1253218 
1264588 906s 127059 136 70 3388 659 


7028s 8498 9788 128131 699 821 129507 


546 672 711 82 885. 

130235 513 25 38 654 977 1312655 
477s 638 66 984 132291 368s 471 623 
40 133160 352 436 924 134139 212 305 
81 479 561 607 976 136015 216s 298 614 
743 864 1371378 4728 716 1382408 389s 
434 964s: 68 139353 486. 

1403228 795 1411838 490 561 717 46 
1420018 2108 5648 687 143044 2138 490 
689 744s 144285 317s 23 505 56 776s 
145024 858 1466055 822 9318s 147190 
356 4028 67 503 611s 775 915 148248 
1499078 220 402 5778 63 7328 839 41. 


150007 75 99 5788 857 910 1510708 
157 313 152930 153096 452 916 1543878 
97 704 51 155207 324 521 57 804 445 
156009 325 676 853 1570338 2178 9955 
988 1581528 203s 6828 808 159219 4488 
510 878. 

CIAGNIENIE TRZECIE 
75.000 zł. — 1626 
50.000 zł. — 74001 
20.000 zl. — 107763 
15.000 zł. — 87659 
10.000 zł. 14039 

108336 156741. 

5.000 zł. — 41740 89148 91444 
116776 124631 131824 158156. 

2.000 zł. — 14781 65508 90688 
92906 104178 145936 149516 

1.000 zł. — 5801 16182 19255 
54788 59220 74006 74909 83046 
106494 111875 125509 127500 
134490 159139. 

500 zł. — 10310 13710 16468 
17450 17783 2093 38542 54640 
55757 62720 97902 97996 112834 
114456 148295 153883 156899 
159802. 

250 zł. — 
10446 12202 
19083 19614 
24847 28794 
37325 39860 
45174 47420 
63445 63985 
67188 71313 
79855 80532 85991 89602 
93690 92572 94145 94228 
98750 103229 104488 
109027 110788 112505 
122897 123868 126576 
132194 133355 135263 
138858 141089 146605 149338 
150117 150989 153818 154004 
156709 155379 158152 158203. 


59189 


10390 
18748 
22161 
34583 
44710 
56113 
66223 
74997 
91831 
94676 
108473 
114064 
128967 
135551 


1649 
16336 
22035 
30224 
40955 
53938 
65438 
72298 


2444 

18382 
22025 
34547 
44681 
55087 
65848 
72871 


Vornehme Herren: 


Mäntel empfiehlt. „MILC OA 


Wir honorieren „POSTO*-Assignate w 


Po zł. 62.50, z lit. s zł. 125 


109 603s 749s 834 1187s 2278 335 620 
721 64s 835 2109s 572s 80s 704 29 932 
3214 39s 339 72s 788 954s 4003 608 998 
5729 34s 848 6109 7171 563 76 753 833 
498 960s 8431 885s 9855 79 


10303 492 575 639 119988 12321 960 
13623 141288 9288s 82 154388 874 83s 
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Die Annexion Oeſterreichs hat im Sudetenland einen 
berſtändlichen außerordentlich ſtarken Einfluß geübt. Es 


Kar zu fein, daß ſchon in allernächſter Zeir auch das Gir- 
betendeutſchtum von Hitlerdeutſchland „befreit“, alſo die⸗ 
jer deutſche Teil der tſchechoſlowakiſchen Republik dem 
ngtionalſozialiſtiſchen Deutſchland einverleibt wird. 

In Verbindung damit haben die ſudetendeutſchen 
Nazis, die Sudetendeutſche Partei Henlein, eine rieſige 
Propaganda entfaltet, der die beiden bürgerlichen Par⸗ 
feien, der Landbund und die Chriſtlichſoziale Partei, 
nicht ſtandhielten. Sie gingen jaft ganz zu den National- 
ſezialiſten über, um den rechtzeitigen Anſchluß nicht zu 
verpaſſen. b 

Es verblieb nur die Deutſche Sozialdemokratiſche 
Arbeiterpartei in der Tſchechoſlowakei, die nach wie vor 
zur Demokratie ſteht und den Anſchluß an das national⸗ 
ſozialiſtiſche Deutſchland ablehnt. Sie lehnt es ab aus 
kirtſchaftlichen wie auch aus allgemein politiſchen Grün⸗ 
den, da die Einverleibung des Sudetengebiets an Deutſch 
lund den Krieg, ja einen neuen Weltkrieg bedeutet, da die 
Ichechoflowakei kaum in eine Zerſtückelung ihres Gebie⸗ 
les aus freiem Willen eingehen wird. 

Nun wird gegen die deutſchen Sozialiſten Sturm 
gelaufen, Mit Hilfe von Terror in den Betrieben, geübt 
durch den deutſchen Arbeitgeber und durch ſeine Traban⸗ 
fon, Fabrikmeiſter, Buchhalter und ſonſtigen Handlan⸗ 
dern, jollen die Sozialiſten in die Nazifront gepreßt iver- 
den, Man ſpart nicht an Lügen, an Verſprechungen und 
droht vor allem damit, daß es morgen, wenn Hitler 
fenmi, für fie zu ſpät fein könnte. 

Wie ſich die Arbeiter wehren, dafür ſpricht folgendes 
Beiſpiel! ; 

Bei der Firma Ignaz Schmieger in Zwodau bei 
Falkenau, die 1100 Arbeiter beichäftigt, verſuchten in 
den letzten Tagen verſchiedene Henleinleute, darunter 
auch Angeſtellte und Meiſter, im Betriebe für die Her- 
leinpartei zu agitieren und auch Beitrittserklärungen zu 
biefer Partei verſchiedenen Arbeitern und Arbeiterinnen 
vorzulegen. Der Betriebsausſchuß hat jojort eine Sitzung 
einberufen, zu welcher er die Betriebsleitung geladen hat 
und das Verlangen ſtellte, daß dieſer Betriebsterror ſo⸗ 

-fort abzustellen ſei. Auf das energije: Einſchreiten des 
Meiejebsausſchuſſes gab die Betriebsleitung die Werung, 
daß jede Agitation im Betriebe verboten ijt und, ſalls ſi h 
jemand gegen dieſes Verbot ſtelle, er mit der Enklaſſung 
zu rechnen habe. Die mutigen und energiſchen Maßnoh⸗ 
nen unſerer Genoſſen im Betriebsausſchuß ſollten beiz 
ſpielgebend auch für alle anderen Betriebe fein! 

Die Situation zeichnet in trefflicher Weiſe der 

Volkswille“ in Karlsbad in einem Auſſatz, den wir aus: 
fugsweiſe wiedergeben. a 


| Zünfzig Jahre Schallplatte 


55 Die Schallplatte feiert ihr 50jähriges Jubiläum. 
Das Erſtaunliche an dieſem Jubiläum ift, daß die Juhi- 
larin ſich im Laufe dieſer 50 Jahre eigentlich überhaupt 
licht verändert hat, daß der Ton heute noch genau Ts, 
At derſelben Schrift, auf die Platte geſchrieben und bei 
der Wiedergabe in derſelben Weiſe abgenommen wird 
die vor 50 Jahren. Die ſogenannte Beriiner-Schriit, 
me der Klänge auf der Schallplatte feſtgehalten werden, 
ift eine ausgezeichnete Erfindung. 


|} 


ſcheint für die Mehrheit der Deutſchen in dieſem Gebiet 


Die Fr 


| 


Sie ſtammt von dem 1878 aus Hannover in Deutſch⸗ 


land nach Waſhington in den Vereinigten Staaten aus: 
gewanderten Mechaniker Emile Berliner, und das dent- 
ihe Patent wurde dem Erfinder am 8. November 1887 
jüt fein „Verfahren und Apparat für das Regiſtrieren 
and das Wiederhervorbringen von Tönen“ erteilt. 
Damals war die Kunſt, Sprache und Muſik aufzu⸗ 
deinen und nach Belieben wiederzugeben, ſchon 40 
Jahte alt. Der große amerikaniſche Ingenieur Thomas 
A Ediſon hatte bereits im Dezember 1877 den Phono⸗ 
Graphen erfunden, jene ſeltſame „Sprechmaſchine“ mit 
Wachswalze, Glimmermembrane und rieſigem Blechtrich⸗ 
ler, die, wenn man eine Kurbel drehte, die auf der Walze 
letgehaltenen Klänge wiedergab. Allerdings nicht ſehr 
chön und natürlich, ſo daß ſeinhörige Leute noch jahr⸗ 
zehntelang verächtlich von der Konſervenmuſik der Sprech 
makine ſprachen, aber doch immerhin verſtändlich. Und 
ener Nachmittag, als Ediſon, der „Zauberer von Menlo 
e, die erſten Worte eines amerikaniſchen Kinderlie⸗ 
des in ſein einfaches Mikrophon hineinſprach und ſie mit 
Hilfe ſeiner neuen Maſchine gleich darauf zum Erſtaunen 
keiner Mitarbeiter wieder hervorbrachte, ijt der Beginn 
des Zeitalters der Sprech⸗ und Muſilwiederzabe gewe⸗ 
18 Grammophons, des Rundfunks und des Toit- 


Vielleicht it, wenn man es ſich genau überlegt. das 
ſtaunlichſte bei dieſer Muſikwiedergabe 
Afzeichnung auf der Platte, ſondern die Wiederent⸗ 


gar nicht die tigen Wirtſchaftszweig geworden. 


— me — — 


Beilage zur Volts zeitung 


. 


Unwillkürlich muß man an den exotiſch bemalten 
Ausrufer einer Jahrmarktsbude denken, der unter Sire⸗ 
nengeheul die unwiderruflich letzte Vorſtellung ankündigt, 
wenn die Sudetendeutſche Partei (Hitlerpartei in der 
Tſchechoſlowakei) ausſchreit, ja nicht den Anſchluß zu 
verſäumen und ſchnell einzutreten, ſolange es noch Zeit 
iſt. Und wie die Gaffer ermuntert werden, ſich die nie 
mehr wiederkehrende Gelegenheit nicht entgehen zu laſſen, 
die Dame ohne Unterleib anzugucken, indem einige mit 
dem Schaubudenbeſitzer in heimlichem Einvernehmen 
liegende Zuſchauer zur Kaffe drängen und dabei 
einen Schwarm Menſchen mitreißen, teilen die 
ſchaltungsagenten unter Anwendung tiefjinniger Sprüch⸗ 
icit Beitrittserklärungen aus, jedem die ewige Seligkeit 
verheißend, der ſich ſchnell noch bekehrt, ehe das Tor der 
Volksgemeinſchaft für immer verſchloſſen wird. Mfo 
unterſchreiben Männlein und Weibiein den Ablaßzette! 
und blechen in Erinnerung an Tetzels Spruch: „Sobald 
das Gold im Kaſten klingt, die Seele aus dem Fegefeuer 
ſpringt.“ | 

Wahrhaftig, kleinlich und nachträglich . find die Ab⸗ 
laßhändler nicht. Nur Widerſpenſtigen drohen ſie mit der 
ewigen Hölle der Konzentrationslager, mit dem Galgen 
und fonſtiger Pein für den Tag, der da kommen wird. 
Sonſt aber verzeihen ſie jedem, der ſich belehrt und neh⸗ 
men jeden, der kommt, ſelbſt Raſſeſchänder und Zuhä ter. 
Die Volksgemeinſchaſt it eben ein buntes Gemeng el, de 
kann man nicht nach Vergangenheit, Geſinnung oder 
Charakter fragen, denn es kommt ja auf die Prozente an, 
die einerſeits der Werber erhält und anderſeits die zun: 
Nachweis der unwiderleglichen Tatſache gehören, daß 
kap geſamte Sudetendeutſchtum hinter Hitlers Henſein 
ſteht. l — A f e 
Sehr angeſehen find augenblicklich die Blattläuſe. 
Ueber einen reuigen Sünder herrſcht auch beim Kamerad⸗ 
ſchaftsbund mehr Freude als über zehn Gerechte, und ju⸗ 
belnd werden die ſeindlichen Brüder von geſtern auze- 
nommen, die einen bloß in die Vocksgemeinſchaft, und 
die anderen, die geſinnungstüchtigen und „überzeugungs⸗ 
treuen Führer“, gleich in den Parlamentsklub. 

Beſonders hoch im Kurs ſtehen aber gegenwärtig 
wir Sozialdemokraten, gemeiniglich Volksverräter, rote 
Lumpen und Sozigeſindel genannt. Hundertmal 
jagt, als unwürdig befunden, der Volksgemeinſchaft an⸗ 
gehören zu dürfen, dürfen wir uns jetzt ſogar vor den 
Henleins etwas darauf einbilden, Sozialdemokraten zu 
ſein. Jetzt ſind wir wirklich etwas wert, denn ſonſt gäbe 
es doch nicht ſo ein Gereiße um die Marxiſten. Wenn da 


irgendwo ein paar alberne Leute gewonnen werden, die 


nicht wiſſen, wo Gott wohnt, jo wird das eben zur Kenut⸗ 
nis genommen. Wenn es aber gelingt, fei es mit fafti- 
gem Nachdruck des Kameraden Unternehmers, -Borge ch- 
ien oder Buchhalters, jet es auf andere im Terrorgeſetz 
umſchriebene Weiſe, einen Sozialdemokraten eigu an- 
gen, jo entfacht das in den SdP⸗Kanzleien unbeſchreibli⸗ 


chen Jubel, der nicht minder groß iſt, wenn irgendein 
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ſtehung eines Klanges mit allen ſeinen Schönheiten durch 
nichts als die Schwingungen einer Membrane, oder, in 
den neuzeitlichen Lautſprechern, eines kleinen Kegels zus 
Papier⸗ oder irgendeiner anderen Maſſe. Aber dieſes 
Wunder der Wiedergeburt eines Klanges dadurch, daß 
ein Pappkegel rhythmiſch ſchwingt und dadurch die Luft 
ebenfalls zum rhythmiſchen Schwingen veranlaßt, dieſes 
Wunder iſt nur möglich, nachdem der Klang mit allen 
ſeinen Feinheiten, ſeinen Höhen und ſeinen Tiefen, auf 
der Platte aufgezeichnet worden iſt. Auf den Walzen 
des ediſonſchen Phoönographen war der Klang in joge- 
nannter Tiefenſchrift aufgezeichnet. Emile Berliner er⸗ 
kannte, daß mit dieſer Art der Aufzeichnung in die Tiefe 
niemals eine wirklich feine Wiedergabe erzielt werden 
fonnte, und er erfand die Wellenſchrift, die ſogenannle 
Berliner⸗Schrift, bei der der Klang in derſelben Weiſe 
aufgezeichnet wird wie die feinen Schwingungen eines an 
einer Stimmgabel befeſtigten Stiftes auf einer berußten 
Fläche. Er ging auch von der unhandlichen Walze auf 
die flache Platte über, die handlicher und zweckmäßiger 
iſt, und Schrift und Form dieſer Schallplatte haben 50 
Jahre überlebt und bilden heute die Grundlage einer 
großen Induſtrie in vielen Ländern. £ 

Nebenbei: Die Faſſungsmöglichkeit einer Schall⸗ 
platte iſt gewaltig: Der Weg, den die Nadel auf einer 
25⸗Zentimeterplatte in 4 Minuten zurücklegt, it etwa 
25 Meter lang, alſo etwa ſo lang, wie die größten Wol⸗ 
lenkratzer der Erde hoch ſind. Eine Leiter, die ſo hoch 
reichen ſollte, müßte über tauſend Stufen haben. Und 
dabei war eine der letzten Erfindungen Ediſons die 40⸗ 
Minuten⸗Schallplatte, die zehnmal 
Sprache aufnehmen konnte! i 

Bereitsim Laufe der nächſten zehn Jahre nach der 
Anmeldung der Berliner⸗Schallaufzeichnungsſchrift zum 
Patent in den meiſten Kulturländern, wurde eine ganze 
Reihe großer Unternehmungen für die Herſtellung und 
den Vertrieb auf diele Weie „aufgeſchriebener“ Muſik ge- 
gründet. Die Schallplatteninduſtrie war zu einem wich⸗ 
In Europa entſtand 
noch Ende des vorigen Jahrhunderts die Grammophon⸗ 


immer 
Gleich⸗ 
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totge⸗ 


ſaviel Muſik oder 


onten ſind Har! 


Die Auswirkung der Annexion Oeſterreichs im futetendentichen Gebiet 


Schubiak Muttervolksgefühle heuchelt, die für ihn gleich 
bedeutend ſind mit persönlichen Vorteilen. Denn nach 
Geſinnung und Charakter wird in der Zeit des großen 


ſudetendeutſchen Umbruchs nicht gefragt. 
Ganz beſonders beliebt ſind ſozialdemokratiſche Ver⸗ 


trauensleute. Daß Jalſch gleich die halbe ſozialdsmokra⸗ 


tiſche Partei ins Sdp⸗Lager führen wird, ſcheint ſich als 
ein Irrtum erwieſen zu haben, ehenſo wie andere ‘sgial 
demokratiſche Abgeordnete den Schelmen, die immer 
gleich ans Geld denken, nicht die Freude gemacht haben, 
mit den Kaſſen durchzubrennen. Darum begnügt man 
ſich mit ſozialdemokratiſchen Vertrauensmännern, Ge⸗ 
meindevorſtehern und Gemeinderäten. Es gibt bald kei⸗ 
nen halbwegs bekannten Sozialdemokraten mehr, der 
nicht in den letzten Tagen zum SdP⸗Mitglied ernannt 
worden wäre. Und die Bekanntmachung dieſes Ueber⸗ 
trittes wurde zugleich mit der Aufforderung an die noch 
„übriggebliebenen“ Sozialdemokraten verbunden, doch 
eim Gleiches zu tun. Das hat zwar in den allerwenigſten 
Fällen Erfolg gehabt, denn die ſozialdemokratiſchen Ar⸗ 
beiter kennen ihre Vertrauensleute beſſer als die Agen⸗ 
ten Hitlers ahnen, aber dafür in augenſcheinlicher 
Weiſe den Beweis geliefert, mit welchen Schmindelmetho⸗ 
den der Mitgliederfang für die SOP getrieben wird. 
In den Henleinblättern wird nun ausführlich hr» 
ſchrieben, wie groß der kaum zu bewältigende Mitolieder⸗ 
zuſtrom zur Volksgemeinſchaft ift. Bald reichen die Mn- 
meldeſcheine nicht aus, bald werden die Amtswalter mit 
dem Ausſtellen der Mitgliedsbücher nicht fertig. Das 
ganze Getöfe über den großen Andrang zur GDP redus 
ziert ſich aber auf den einfachen Uebertritt von Chriſtlich⸗ 
ſozialen und Landbündlern und höchſtens noch auf das 
Dazutreten von Schwemmſand und Unpolitiſchen, die auf 
jeden Fall ſicher gehen wollen. ; 
Der Einbruch in die ſozialdemokratiſche Front üt 
jedoch mißlungen. Was abgefallen iſt, iſt kaum der Rede 
wert. Und überall, in den Dörfern im Grenzland ſo⸗ 
wohl als auch in den Induſtrieorten, iſt die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Bewegung intakt geblieben. Weder Einſchüch⸗ 


terungen noch Drohungen oder Verſprechungen, weder 
der Schwindel mit dem Gebertritt ſozialdemokratiſcher 


Funktionäre noch die Andeutungen über den kommen⸗ 
den Talg haben gezogen und übereinſtimmend zeigen 
die Berichte aus allen Gegenden einen kaum erwarteten 
Maſſenbeſuch der Parteiverſammlungen, die durchwegs 
von glänzendſter Stimmung getragen find, und vielerorts 
wird bereits wieder ein Mitgliedergewinn gebucht. Nein, 
die Menſchen „die eine Ueberzeugung haben, denen Treue 


nicht ein leeres Wort iſt, die bekommt die Gleichſchal⸗ 
tungsmaſchine nicht. Aber ein Gutes hatten die Auswir⸗ 
kungen des mit der Okkupatfon Oeſterreichs erzeugten 
Maſſenwahns: daß unſere Arbeiter und Arbeiterinnen 
noch feſter zuſammengerückt ſind und daſtehen wie eine 
Mauer aus Granit, in der jeder einzelne ein Stückchen 


Quarz bildet. Die Fronten ſind klar und jedermann 
ſichtbar ßeworden! N 


Geſellſchaft, deren erſte Fabrik in Deutſch and, in des Er» 
finders Geburtsſtadt, Hannover, lag. Die erſte Platte, 
die von der deutſchen Geſellſchaft auf Grund der Berli⸗ 
ner⸗Patente hergeſtellt wurde, war ein kleines Scheibchen 
mit ein paar Worten, das in eine „ſprechende Puppe“ 
eingeſetzt werden konnte. Wenn man an einer Kurbel 


drehte, dann ſprach die Puppe die auf der Platte aufge⸗ 


zeichneten Worte. Aber ſehr bald ſchon, noch vor der 
Jahhundertwende, begannen die erſten Grammophon⸗ 
platten mit dem Zeichen „Printed in Hannover“ von 
Europa aus die Welt zu erobern. 

Iſt auch die Platte die gleiche geblieben — die Ent⸗ 
wicklung der Technik hat manches Neue gebracht. Lange 
Zeit mußte man eine Kurbel drehen, um den Platten⸗ 
teller anzutreiben und Muſik zu hören; ob man ein biß⸗ 
chen ſchneller oder langſamer drehte, das nahm man da⸗ 
mals nicht ſo genau. Erſt Jahre ſpäter ging man zum 
Federaufzug und ſchließlich, vor noch nicht viel mehr als 
einem Jahrzehnt, zum elektriſch angetriebenen Platten- 
ipieler i:: Se. 

Mit dem Antrieb entwickelte ſich auch die Güte der 
Tonwiedergabe. Aus der Konſervenmuſik des Blechtrich⸗ 
ters, den das Grammophon vom Ediſon⸗Phonographen 
übernommen hatte, wurde, allerdings erſt nach dem Welt⸗ 
krieg, der handliche Kofferapparat, der Tonſchrank und 
ſchließlich das elektriſche Wiedergabegerät in Verbindung 
mit dem Rundfunkempfänger, das allein in der Lage iſt, 
aus einer guten Tonaufzeichnung in Berliner⸗Schrift alle 
feinſten Klänge herauszuholen und wiederzugeben. Das 
Radio drohte zeitweilig die Schallplatte zu verdrängen, 
und in Amerika hat ſie auch tatſächlich ftar! an Bedeu⸗ 
tung. verloren, in Europa jedoch hat ſich die Erkenntnis 
durchgeſetzt, daß die naturgetreue elektriſche Wiederge he 
der Schallplatte über das Rundfunkgerät ungeahnte Mög 
lichleiten der Freude und des Muſikgenuſſes bietet. Die 
Schallplatte hat ſeitdem längſt ihre Auferſtehung gefeiert. 
Durch alle die Jahre der Veränderung und des Fori- 
ſchritts jedoch iſt eins unverändert geblieben: die jetzt 
ein halbes Jahrhundert alte Tonauſzeichmmg, die Ber- 
liner- Schrift. ; 


Die Enteignung der 


Der dem Internationalen Gewerkſchaftsbund ange⸗ 
ſchloſſene Mexikaniſche Gewerkſchaftsbund hat dem Selre⸗ 
tariat des JOB telegraphiſch eine intereſſante Darſtel⸗ 
lung der von der mexikaniſchen Regierung vorgenomme⸗ 
nen Enteignung der ausländiſchen Petroleumgeſellſchaf⸗ 
ten zukommen laſſen. In dem Dokument heißt es u. a.: 

„In Uebereinſtimmung mit der Verfaſſung des Lan⸗ 
des reichten vor zehn Monaten 25.000 Arbeirer der Oel⸗ 
ſelder bei den Petroleumgeſellſchaſten ein Geſuch ein um 
Abſchluß eines allgemeinen Uebereinkommens zwecks Er⸗ 
höhung der Löhne und Einführung gewiſſer unumgäng⸗ 
licher ſozialer Dienſtzweige. Die Geſellſchaften lehnten 
das Geſuch ab und die Arbeiter leiteten einen Streik ein. 
der vom Arbeitsgericht als legal erklärt wurde. Die Ge⸗ 
ſellſchaften boten hierauf eine Lohnerhöhung von insge⸗ 
amt 13 Millionen Peſos per Jahr an. Die Gewerlſcha't 
der Arbeiter der Delfelder und der Gewerkſchaftsbund 
lehnten jedoch das Angebot als ungenügend ab. 

: Um den Beweis zu erbringen, daß die Geſellſchaften 
in der Lage ſind, die verlangte Lohnerhöhung zu tragen, 
'riieten die Gewerkſchaften — deren Mitglieder inzwi⸗ 
ſchen die Arbeit wieder aufnahmen — ein Verfahren 
beim Arbeitsgericht ein. Nach einer gründlichen Erhe⸗ 
bung, an der auch die Geſellſchaften beteiligt waren, wies 
das Arbeitsgericht die Geſellſchaften an, einen Vertrag 
zu unterzeichnen und die Löhne um insgeſamt 26 Millio⸗ 
nen Peſos per Jahr zu erhöhen. 

Die Geſellſchaften appellierten an den Oberſten Ge⸗ 
richtshof und verlangten die Ablehnung des Urteils. Es 
wurde jedoch vom Arbeitsgericht beſtätigt. Gleichzeitig 
ſetzte das Amt eine Friſt feſt, innerhalb der ſich die Ge⸗ 
ellſchaften nach dem Urteil zu richten hatten. 

Dieſe gaben aber kurz darauf ihre Abſicht bekannt, 
dem Schiedsspruch nicht nachzukommen. 

Die in Mexiko vorhandenen Geſellſchaften gehören 
zu den großen internationalen Truſts „Standard Oil“ 
und „Royal Dutch Shell“, die allzeit bejtrebi waren, die 
mexikaniſchen Geſetze zu verletzen und der Regierung mit 
allen Mitteln Schwierigkeiten zu bereiten. 

Um von der Lage der Geſellſchaften einen Begriff 
zu geben, führen wir nachſtehend einige Daten der sji 
ziellen Erhebung an: 

Die Geſellſchaften haben bereits vor 10 Jahren ir 
ganzes Kapital zurückgewonnen! Die Löhne und Steuern 
iind um 75 Prozent geringer als in USA. Die Kap“ tal⸗ 
gewinne ſtellten ſich in den lezten Jahren auf durchſchnitt 
lich 34 Prozent. Die Produktion pro Arbeiter beläuft 
ſich auf 2300 Faß pro Tag, gegen 700 Faß in USA 

Troh dieſer Vor zugsſtellung verkaufen die Grel 
ſchaften die leichteſten Benzine in Mexiko zu einem Preis, 
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der um 193 Prozent höher ijt als in USA (bei Schenier⸗ 
ölen beträgt der Unterſchied fogar 350 Prozent). Ange 
ſichts det ungeſeßlichen und herausſotbernden Haltung 
der fremden Gefellſchaften ſteht nicht mie die Arbeiter 
ſchaft, ſondern das ganze mexikaniſche Volk hinter det 
Regierung in ber Verteidigung der nationalen Souverũ⸗ 
nitãt.“ 

Am 19. März gab die mexilaniſche Regierung ihre 
Abſicht bekannt, alle britiſchen und amerikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaften, d. h. ihre geſamte bewegliche und unbeweg⸗ 
liche Habe (Delfelder, Maſchinen, Zuleitungen, Raffine⸗ 
rien, Reſervoirs uſw.( im Werte von SO Millionen eng- 
liſchen Pfund zu enteignen. Präſident Cardenas richtete 
einen heftigen Angriff gegen die Geſellſchaften, die trog 
der anſtändigen Behandſung Geld und Waffen 
für einen Aufſtand bereitgeſtellt ſowie innerhalb 
und außerhalb des Landes eine Kampagne eingeleitet 
hatten, um die nationale Wirtſchaft zu ſchädigen. Im 
Zuſammenhang mit einem weiteren Urteil des Arbeits⸗ 
gerichtes forderten ſchließlich die Gewerkſchaften die Ar⸗ 
beiter der fremden Geſellſchaften erneut zum Streik auf. 

Im Enteignungsdekret heißt es, daß durch die Wei⸗ 
gerung der Geſellſchaften, den Schiedsſpruch anzunehmen, 
die Enteignung im Intereſſe der nationalen Wirtſchaft 
unvermeidbar wurde. 

Von ſeiten der Gewerkſchaften wird insbeſondere 
unterſtrichen, daß wenn es um die Verbeſſerung des Loſes 
der Arbeiter ging, ſich die Geſellſchaften immer auf ihre 
Armut beriefen, während unbeſchränkte Summen vor⸗ 
handen waren, wenn es galt, der Regierung Unannehm⸗ 
lichkeiten zu bereiten. 

In dem erwähnten Telegramm heißt es zum Schluß, 
daß der Mexikaniche Gewerkſchaftsbund im Namen von 
Millionen von Arbeitern, Bauern und geiſtigen Arbei⸗ 
tern um die moraliſche Unterſtützung des Kampfes des 
mexikaniſchen Volkes Titte. f : 

Der Internationale Gewerkſchaftsbund ſprach in fei- 
ner Antwort den mexikanischen Arbeitern feine herzlichſte 
Sympathie und Solidarität aus und unterſtrich, daß die 


Arbeiter der Welt aus vollem Herzen den von den Wer!- 


tätigen Mexikos unterftügten Kampf der mexikaniſchen 
Regierung billigen, die dagegen wendet, daß die Unab- 
hängigkeit und die Lebensintereſſen der Arbeiter den In⸗ 
tereffen des internationalen Kapitalismus unterſtellt 
werden. 

Der Britiſche Gewerkſchaftsbund (IUE), deffen Ge- 
reralrat ſich ebenfalls mit der Frage befaßte, erhielt vom 
Mexikaniſchen Gewerkſchaftsbund ein Telegramm, in dem 
es heißt: „Wir glauben, daß Metiko ein großes interna⸗ 
tionales Vorbild gibt in der Verteidigung der wirtſchaſt⸗ 
lichen Unabhängigkeit der Nationen.“ 


Beratung der öſterreichiſchen Sozialiſten 


Anfang April hat eine Beratung von im Ausland 
befindlichen Funktionären der Revo.utionären Soziali⸗ 
ſten Oeſterreichs ſtattgeſunden. Bei dieſer Beratung 
wurde feſtgeſtellt: 

1. Oeſterreich iſt von deutſchen Truppen beſetzt, das 
öſterreichiſche Volk vom deutſchen Faſchismus niederge⸗ 
worfen worden. Der Auſtro⸗Faſchismus hat kampflos 
kapituliert. Die Einigung Oeſterreichs mit Deutſchland 
vollzieht ſich im Konzentrationslager und in den Kaſer⸗ 
nen. Der Tatſache der geſamtdeutſchen Sklaverei ſetzen 
wir entgegen die Idee der geſamtdeutſchen Freiheit. Der 
Freiheitskampf in Oeſterreich kann nicht geführt werden 
im Bunde mit jenen reaktionären Kräften, die in vier 
Jahren leriko⸗faſchiſtiſcher Diktatur Hitler den Weg nach 
Oeſterreich geebnet haben und deren oberſter Wortführer, 
die katholiſche Kirche in Oeſterreich, ſich ihm ſchmählich 
unterworfen hat. Angeſichts der vollzogenen Tatſache er⸗ 
klären wir: die öſterreichiſchen Arbeiter können ihre Be- 
ſreiung nicht anders erkämpfen, das öſterreichiſche Volk 
zann von der Teſpotie des Dritten Reiches nicht anders 
gefteit werden, als durch die geſamtdeulſche Revs- 
zution. 

2. Die vollzogene Eroberung und Unterwerſung fell 
durch eine ſogenannte Volksabſtimmung den Anſchein 
einer Rechtfertigung erhalten. Das wirkliche Ergeb 
der Volksabſtimmung in Oeſterreich wird die Welt nie⸗ 
mals erfahren; die nationalſozialiſtiſchen Abſtimmungs⸗ 
kommiſſionen, teiner Kontrolle unterworfen, werden das 
Keſultat bekanntgeben, das zu erzielen ihnen vorgeſchrie⸗ 
den ijt: jede Apſtimmung unter dem Terror eines totari⸗ 
thren Regimes liefert das von den Machthabern im bor- 
aus feſtgeſetzte Ergebnis. Wie insbeſondere die Arbei⸗ 
terklaſſe wirklich den Eroberern Oeſterreichs gegenüber- 
ſteht, zeigen die demagogiſchen Anſtrengungen, die die 
Nazi machen, um die Arbeiter zu gewinnen. Die Na ʒi 
werden die Arbeitsloſigleit in Oeſterreich durch die Ein: 
ſpannung Oeſterreichs in den Vierjahresplan vorüber⸗ 
gehend herabdrücken; aber die Arbeit, die ſie den öfters 
teichiichen Arbeitern ſchaffen, dient nur der unmittelba⸗ 
ren Vorbereitung des Krieges. Die Nai machen den 
Arbeitern einzelne ſozialpolitiſche Zugeſtändniſſe; aber 
dieſe Zugeſtändniſſe werden erkauft damit, daß den Ar⸗ 
beitern in den Betrieben jede Freiheit der Verfügung 
äber ihre eigene Arbeitskraft, jebe Möglichkeit des kollek⸗ 
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tiven Widerſtandes gegen die kapitaliſtiſche Ausbeutung 
geraubt wird. Für geringe Geſchenke ganze Geſinnungs⸗ 
proſtitution fordernd wollen ſie die Arbeiter irreführen 
und korrumpieren. Aber das Wüten ihrer Geſtapo ent- 
larot und widerlegt die Komödie ihrer Volksabſtimmung 
ebenſo wie die Komödie ihrer Wohltäterei. Für das eine 
mie für das andere haben die geſinnungstreuen öſterrei⸗ 
chiſchen Arbeiter nur entſchloſſene Ablehnung. 

3. Wir bekennen uns zur Gemeinſamkeit des Ranto- 
ſes mit der deutſchen Arbeiterklaſſe gegen den gemeinſa⸗ 
men faſchiſtiſchen Unterdrücker. Oeſterreichs Arbeiter, die 
durch die harte Schule der kleriko⸗faſchiſtiſchen Diktatur 
gegangen find, werden dieſen Kampf zu führen willen. 
Anpaſſung an die neuen Kampfbedingungen, gründliches 
Kennenlernen der Probleme des deutſchen totalitären 
Regimes, feiner Bekämpfung und Ueberwindung; dies ift 
jetzt die dringendſte Aufgabe der öſterreichiſchen Soziali⸗ 
ſten. Ihre Vereinigung mit der deutſchen ſozialiſtſchen 
Bewegung werden ſie erft vollziehen können, ſoba d diele 
die politiſchen und organiſatoriſchen Vorausſetzungen da- 
für geſchaffen haben wird; zu der organiſatoriſchen Cini- 
gung und der politiſchen und geiſtigen Erneuerung des 
deutſchen Sozialismus beizutragen, ift eine weſentliche 
Aufgabe der öſterreichiſchen Sozialiſten. 


Frühjahrs ‚Mantel 


Geheimniſſe eines Doppellebens 


Vor einiger Zeit fand im Palace⸗Hotel in Brisbane 
der Maskeradenball des vornehmen Akkins Klub ſtatt. 
Plötzlich krachte durch eines der geöffneten Fenſter ein 
Schuß, und eine Frau brach tot zuſammen. Man zog ihr 
die Maske vom Geſicht und ſtellte feft, daß das Todesop⸗ 
fer die ſchöne Frau Mae Borgmann war. Der erſte Ber- 
dacht richtete ſich gegen den Gatten der Unglücklichen; in 
dem Augenblick, in dem der Schuß abgegeben wurde, war 
et nicht im Ballſaal geweſen. 

Charles Borgmann wurde verhaftet und in das Un⸗ 
terſuchungsgefängnis gebracht. Zuerſt bewahrte er ein 
düſteres Schweigen, dann verwickelte er ſich in Wider⸗ 
ſprüche, und ſchließlich verweigerte er neuerlich jede Aus⸗ 
ſage. Am dritten Tag wurde ein Kaſſiber aufgefangen, 
den ihm irgend jemand zuſenden wollte. Der Text Tau- 
tete: „Ein Wort über uns und Paul Cairne verſchwindet 
für immer.“ 

Dieſer Satz war mehr als ſonderbar. Die Polizei 
koennte Paul Cairne ſehr gut. Es war ein berüchtigter 
Strandräuber und Pirat geweſen, der mit ſeiner Bande 
ſechs Jahre lang ſein Unweſen in der Arafuraſee und 
im Toreſſund getrieben hatte. Aber ſchon am 16. Juni 
1932 hatte ſich ein britiſcher Seemann bei den Behörden 
von Cooktown gemeldet und mitgeteilt, daß er an einer 
einſamen Stelle der Küſte einen Grabſtein mit folgender 
Aufſchrift entdeckt hatte: „Hier ruht Paul Cairne. Er 
war ein tapferer Räuber und ein gerechter Menſch.“ 

Die Leiche wurde damals exhumiert und, ſo weit es 
ſich noch feſtſtellen ließ, konnte ſie tatſächlich die des be⸗ 
rühmten Verbrechers ſein. Von dieſem Augenblick an 
galt Paul Cairne amtlich als tot. Um ſo ſonderbarer 
mußte nun die Drohung, die in dem erwähnten Kaſſiber 
ſtand, wirlen. 

Nun wurde Charles Borgmann neuerlich verhört. 

Zuerſt wollte er nicht ſprechen. Schließlich machte er 
doch eine Ausſage, die ſorgfältig protokolliert wurde. Sie 
hatte folgenden Wortlaut: „Ich weiß genau, daß das, 
was ich jetzt jagen werde, mich das Leben loſtet. Aber 
ſeitdem meine Frau totiſt, hat das Leben für mich keinen 
Wert mehr. Ich ſchwöre, daß ich fie nicht getötet habe 
Aber ich gebe zu, daß ich Paul Cairne bin. Ich liege nicht 
bei Cooktown begraben ‚jondern ich lebe und ſtehe fetzt 
vor Ihnen. 
Vor ſechseinhalb Jahren verliebte ich mich in die 
Tochter Miguel Ügdſens in Brisbane, die ſpäter meine 
Frau wurde. Ich beſchloß, ein neues Leben zu beginnen. 
Der Mann, der unter dem Grabſtein bei Cooktown ruht, 
war nicht ich, ſondern ein Amerikaner, den Mitglieder 
meiner Bande erſchlagen hatten. Ich aber wurde zu 
Charles Borgmann, nachdem ich mich von meiner Bande 
verabſchiedet hatte. 

Sechs Jahre lang war ich glücklich. Dann ſtöberten 
mich meine einſtigen Kameraden auf und und forderten 
mich auf, wieder zu ihnen zurückzukehren, da ſie ſeit mei⸗ 
nem Verschwinden leine erfolgreichen Verbrechen mehr 
verüben konnten. Ich weigerte mich, denn ich liebte 
meine Frau. Ich geſtand ihr alles, und ſie verzieh mir. 
Wir gingen zu dem Maskenball, um von dort aus für 
immer zu verſchwinden und nach Amerika zu fliehen. 
Aber meine einſtigen Freunde erkannten uns. Während 
ich darußen im Dunkel Wache hielt, gelang es einem don 
ihnen, meine Frau zu erſchießen. So haben ſich meine 
früheren Kameraden an mir gerächt. 

Auf Grund der Ausſagen Cairne⸗Borgmann gelang 
es, einige der Verbrecher zu verhaften. Als aber Borg⸗ 
mann vor wenigen Tagen neuerlich zu einem Verhör ge⸗ 
führt wurde, zog plötzlich ein Poliziſt, der auf einem der 
Korridore ſtand, die der Häftling paſſieren mußte, feinen 
Revolver und ſchoß Borgmann nieder. Im nächſten 
Augenblick richtete der Konſtabler die Waffe gegen ich 
ſelber und tötete ſich durch einen Schuß ins Herz. Die 
Unterſuchung ergab dann, daß eines der nicht verhaſteten 
Mitglieder der Bande als Poliziſt in das Gefängnis ein- 
gedrungen war, um feine Kameraden an Paul Cairne 
alias Borgmann zu rächen. t 

Der Prozeß gezen die Bande Cairnes wird in Kürze 
ſtaltfinden. Die Angeklagten haben fünfzehn Raubmorde 
und zahlloſe Diebſtähle zu verantworten. Man rechnet 
mit drei Todesurteile, während die fünf anderen Ange⸗ 
klagten lebensläng liches Zuchthaus erhalten dürften. 

Cairne hatte als Borgmann einen vorbildlichen Le⸗ 
benswandel geführt, fih redlich ein Vermögen erworben 
und viel für wohltätige Zwecke getan. Niemand in Bris- 
bane zweifelt daran, daß er wirklich ein anderer Menſch 
geworden war, der feine Vergangenheit tief bereute. 
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Keiminalroman von Walter Harich 


Damals war ich ſehr wohlhabend und hätte es 
mährend der Inflation noch mehr werden können, wern 
ich aufgepaßt hätte. Aber ich paßte nicht auf. Ich hielt 
es nicht für möglich, daß jo viel Geld eines Tages plög- 

lid zu Ende ſein könnte. Die Rentenmark habe ich fogar 
noch einigermaßen überſtanden. Dann aber ging es mit 
Meeſenſchritten bergab. Mein Vater hatte da einige nicht 
gang ungefährliche Geſchäftsfreunde, die Lenninghaus', 
Sie wiſſen.“ 

ró weiß. 5 

„Kurzum, eines Tages war es ſo ziemlich zu Ende. 
Eine Zeitlang hätte ich mir noch ein Gut kaufen können. 
bann hörte auch das auf. Ich nahm das alles nicht o 
junhtbar ernſt. In dieſer Zeit lernte ich Dorette Bian- 
lenhorn tennen. Es war in einem Münchner Hotel.“ 

„Soll ich es Ihnen nennen?“ | 

„Es ijt nicht nötig. Ich weiß, daß Sie das heraus⸗ 
belommen haben. Eines Morgens fiel mir ein beſonders 
ſcheußlicher Kerl beim Frühſtück auf. Ich erkundigte mich 
nach ihm. Er bewohnte eins der größten Zimmer und 
halte außerdem ein Zimmer vorbeſtellt für eine Dame, 
die am Mittag aus Berchtesgaden kommen ſollte. Ich 
nahm mir vor, am nächſten Morgen aufzupaſſen, aber 
ich fah die beiden ſchon am Abend vor mir die Treppe 
hinaufgehen. Damals war Dorette — verzeihen Sie, 
wenn ich Frau Abercron einſach jo nenne — zweiun I- 
zwanzig Jahre und unverheiratet. Uebrigens geſiel ſie 
mie nicht. Meine Neugierde war befriedigt, und ich hätte 
nich nicht mehr um dieje beiden Menſchen gekümmert, 
Venn ich nicht zwei Tage darauf Dorette im Hotelveſtibül 
hätte figen ſehen. Ihr Geſicht hatte einen unbeſchreibli⸗ 

chen Ausdruck. Man konnte eine ganze Geſchichte aus 
deem Geſicht herausleſen. Ein ſchutzloſes junges Mäd⸗ 
bn aus gutem Hauſe arm, ſchön, verlaſſen, und mit 
dem Wiſſen darum, welche Waffe und welche Gefahr ihre 
Schönheit für fie bedeutete. Ich dachte mir, als ich fie io 
igen jah — und das war auch das Richtige —, daß je 
mmerträglich engen Verhältniſſen entflohen war und die 

Belanniſchaft die es unſympathiſchen Herrn Blankenhorn 
henuzt hatte, um überhaupt erft einmal herauszukommen, 
mochte daraus werden, was wollte.“ 

„Sie willen, Herr von Scheeven, aus welchen Ber- 
hältniſſen Frau Abereron ſtammt?“ 

Ich weiß es. Blankenhorn hatte fie als eine Art 
Hauztochter alias Kindermädchen bei einer norddeut⸗ 
ſchen Familie entdeckt, die in Berchtesgaden zur Kur 
weilte. Ihr Vater war ein reicher Kaufmann geweſen, 
lis er Bankrott machte und ſich erſchoß. Dorette hatte 
Schauspielerin werden wollen. Sie war an Geld und 
Bewegungsfreiheit gewöhnt und hatte dann plötz ich bie 

beſte Stellung annehmen müſſen. Ich nehme an, 
daß fie fie außerordentlich ſchlecht ausgefüllt hat.“ 

„Darauf können wir uns wohl verlaſſen.“ 

„Wie es gelommen iſt, weiß ich im einzelnen nicht. 
Dorette war unerbitlich geweſen. Blankenhorn hatte ihr 
die Ehe verſprechen müſſen. Selbſt die er arge Sünder 
konnte ſich Dorettes Willen nicht entziehen.“ 
Fer fragte der Rechtsanwalt. „Wirklich 


och weiß in der Tat nicht, ob Dorette je etwas ge⸗ 
woll Fat. Dorette war da und lächelte. Vieleicht hat 
fe im Grunde nie etwas gewollt. Immer geſchah etwas 
um fie herum, und unter den Möglichkeiten wählte fie 
dann nur die eine heraus. Ich habe fogar den Eindruck. 
daß 3 ein wenig verzweiſelt über das war, was um 
I geldah. Jedenfalls fah ich fie mit einem unbeſchreib⸗ 
nen Ausdruck in dem Hotelveſtibül figen und auf Blan- 
aum warten. Ihr Anblick erſchütterte mich. Von 
gien Augenblick an wußte ich, daß ſie in meinem Leben 
de ausschlaggebende Rolle ſpielen würde. 
„ nbekümmert darum, daß dieſer ſchreckliche Mann 
in leder Sekunde die Treppe hinunterkommen konnte, 
pig ich fie an. Sie erſchrak, ich warnte fie vor einer 
4 Mejar, in der fie fih be ände. Sie hörte mir zu. Wir 
j Magen eine Viertelstunde miteinander. Ich wollte e3 
bende erzwingen, daß Blankenhorn hinzukam und une 
zaanmenſaß, Es hätte eine Auseinanderſetzung gege⸗ 
en in der Dorette fid für mich entſchieden hätte. 
10 er merkwürdigerweiſe belam ich Herrn Blanken⸗ 
gern nicht mehr zu Geſicht. Dorette verfügte über eine 
1 Kunſt der Regie. Jeden Tag ſprach ich ganze Vier⸗ 

itunben mit ihr. Wir trafen uns manchmal in der 

adt. Ich beſchwor ſie, Blankenhorn zu verlaſſen und 
ganz zu mir zu kommen.“ 

„Sie wollten ſie heiraten?“ 
ó „Natürlich wollte ich fie heiraten! Damals glaubte 
f 10 ch viel Geld zu haben. Oder eigentlich glaubte ich 
95 nicht mehr, aber ich wollte es nicht ſehen. daß ich bes 
f 8 ruiniert war. Ich gaubte, daß ein Wunder ge: 
chehen würde, ein plötzliches Hochſchnellen der Kurſe, das 
7 rettete. Wir verabredeten die Flucht. Ich zog in 
a anderes Dix Am Abend wollten wir uns auf bem 
Lehnhof treſſen und abfahren. An dieſem Tage ert 
7 ich mit meine Lage Har. Ich ſaß in dem Hotel⸗ 
mmer und rechnete. Das Ergebnis war niederſchmet⸗ 
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Dorotte lächelt... 
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auge ten 
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ternd. Ich irrte verzweifelt durch die Straßen. Nicht 
weil ich jetzt arm war, ſondern Dorettes wegen. In die⸗ 
ſer Stimmung ſchrieb ich ihr einen Brief, in dem ich ihr 
alles anheimſtellte. Der Liftboy ihres Hotels mußte ihn 
ihr in einem unbewachten Augenblick in die Hand ſpielen. 
Ich weiß noch jedes Wort, das ich ihr geſchrieben habe. 
Ich malte ihr ein Leben in beſcheidenen Grenzen aus und 
ſchwur, ſie auf Händen tragen zu wollen. Ich konnte 
eine Stelle als Gutsverwa lter oder Geſtütsdirektor an- 
nehmen. Meine Verbindungen würden mir zuſtatten 
kommen. Das alles ſetzte ich ihr auseinander. 

„Am Abend zu der verabredeten Stunde wartete ich 
auf dem Bahnhof. Immer hoffte ich noch, daß fie trog- 
dem kommen würde. Ich nahm ſogar eine Fahrkarte tür 
ſie, um auf alle Fälle gewappnet zu ſein. Sie kam nicht. 
Und ſehen Sie, das habe ich ihr hoch angerechnet, daß 
fie einfach nicht fam. Sie wollte aus der Miſere heraus 
und ſchloß keine Kompromiſſe mit ihrem Herzen.“ 

„Hm“, machte der Rechtsanwalt. „Sind Sie ſo 
überzeugt davon „daß Frau Dorette ein Herz hat?“ 

Steegen jah ihn faſſungslos an. „Ein Herz? Na- 
türlich hat ſie ein Herz! Nur das Leben hat ihr keine 
Gelegenheit gegeben, ihm zu folgen. Immer mußte fie 
Vabanque ſpielen.“ N 

„Herr von Scheeven“, fragte van Holten ernſt, 
„glauben Sie, daß Frau Abercron Sie liebt?“ 

Steegen zögerte eine Weile, dann nickte er mit dem 
Kopf. „Ja“, ſagte er. „Und wenn ich Geld gehabt 
hätte, wäre alles anders gekommen.“ 

„Sind Sie nie auf den Gedanken gekommen, daß 
Frau Abereron jemand anders liebt?“ 

Er überdachte, was er in der nächſten Stunde berich⸗ 
ten würde. Da kam dieſer Punkt, der in Dunke heit lag. 
Mar es möglich, daß ſie einen andern liebte? Ja, es 
war möglich! Es war da etwas, was er nicht überſchauen 
konnte. „Ich werde Ihnen dieje Frage durch meine Er- 
zählung beantworten.“ 

Holten nickte. Steegen fuhr fort: 

„Reſte meines Vermögens waren auch jetzt immer 
noch zu retten. Ich aber ließ es laufen, wie es wollt. 
Es war mir eine Wolluſt, arm zu ſein. Ich nahm eine 
Inſpektorſtelle an. die ich ohne Schwierigkeiten bekam. 
Damals legte ich meinen Namen ab. Er hätte mich ge⸗ 


eee 


hindert. Eines Tages las ich ein Inſerat, in dem bie 
Majoratsverwaltung von Swantemühl einen erfahrenen 
Inſpektor ſuchte. Mir fiel ein, daß Swantemühl dieſem 
Herrn Blankenhorn gehörte. Ich meldete mich und wurde 
zur Vorſtellung befohlen. Auf der Station holte mich der 
Milchwagen ab. Auf dem Wege begegnete mir Dorette 
in einem Selbſtfahrer. 

Ich erkannte ſie von weitem. Wir fuhren dicht an⸗ 
einander vorüber. Der Milchfahrer grüßte, ich mit. Sie 
dankte. Hatte ſie mich erkannt? Gab ſie mir in dem 
Gruß ein Zeichen? Ich kann es Ihnen noch heute nicht 
beantworten. Eigentlich hatte ich erwartet, daß fie mich 
erſchrocken anſtarren würbe, aber ich konnte keinerlei Be⸗ 
wegung bei ihr bemerken. Ich hatte mich in dem dazwi⸗ 
ſchenliegenden Jahr verändert, oder, wenn Sie wollen 
geſchickt verkleidet. Obwohl ich andrerſeits wieder gegen 
die Folgen meiner Verarmung ankämpfte. Ich hatte 
ſtets einige elegante Anzüge in meinem Koffer. Aber ich 
trug ſie nur, wenn ich weit fort von meiner Arbeitsſtelle 
war. Ich führte ſogar ſtändig eine kleine Bibliothek mit 
mir herum. Ich liebte es, auf meinem Urlaub in den 
Foyers der beſten Hotels zu ſitzen, nicht aus Hochſtapelei, 
ſondern einfach, weil das meine Lebensſphäre war, in die 
ich von Zeit zu Zeit zurücktauchen mußte. Aber im übri⸗ 


gen war ich ein einfacher Gutsinſpektor, ein außergewöhn 


lich brauchbarer übrigens. Ich konnte Haltung und Ma⸗ 
nieren meines neuen Standes waſchecht kopieren. Ich 
ſtand vor Herrn Blankenhorn in halb militäriſcher Hal⸗ 
tung. Wenn er mir eine Zigarre gab, dankte ich nicht 
mit einer Verbeugung, ſondern durch ein Zuſammenrei⸗ 
ßen meiner Knochen. Das machte mir Spaß, bis ich be⸗ 
merkte, wie es allmählich in mich hineinkroch. Dieſe 
Haltung entſprach ja in der Tat dem Stande, in dem ich 
mich hineinbegeben hatte. Ich durfte mich ja gar nicht 
mehr anders benehmen. Ich hielt vor mir ſelbſt ängſtlich 
zic Fiktion aufrecht, daß das Ganze eine Vermummunk 
war. Aber fie war es nicht. Sie ift es auch heute nicht 
mehr. Bitte, was unterſcheidet mich von einem gewöhn⸗ 
lichen Stallmeiſter? Heute iſt es eine Verkleidung, wenn 
ich im Smoling Herrn Abercrons Geſellſchaft beſuche.“ 
„Sie wollten von Ihrem Aufenthalt in Swantemühl 
erzählen!“ unterbrach der Rechtsanwalt ihn fachlich. 

„Es gehört dazu. Durch dieſe Swantemühler Stelle 
bin ich geworden, was ich heute bin. Noch immer hätte 
ich damals einen Vermögensreſt retten können. Ich 
hatte einfach kein Intereſſe dafür. Alle meine Gedanken 
kreiſten um Dorette. Es ſoll Ihnen zeigen, wie beſeſſen 
ich von dieſer Frau bin.“ 

Er hielt einen Augenblick inne, ein wenig erſchrocken 
über die Formulierung, die der Augenblick ihm eingab. 
„Bin oder war?“ fragte Holten. Steegen ſah ihn der⸗ 
wirrt an. „Ich weiß nicht, ich kann es Ihnen nicht ſa⸗ 
gen“, ſagte er. „Ich erzähle weiter.“ 5 


Fortfezung folgt. 


Räte Ede 


Beſuchskartenrätſel von Walk. 


PETER F. BOLIKS 


URI 


Bei jedem Ereignis war Peter babei 

Es war fein Beruf, nicht Liebhaberei 
Und nun lieber Leſer ſollſt du es T'en 
Was unſer Peter Boliks war geweſen. 


Ruhe und Lärm, 


„“ ift immer ſtumm, 
„k“ macht immer Bum. 


Ein hau iger Fehler. 
Das Spitze Wort iſt gegen Diebesgelichter zum Schutze da 
Das umgekehrte ſchreibt, oh, 
Rätſelraten, man mit „ch“. 
Auflöfungen der letzten Nätſel: 
Beſuchskartenrätſel: Filmſchauſpieler. 
Magnet: eingezogen — hingezogen. 
Zurück in die Natur: Häuſerblock — Blockhäuſer. 


j Sag mal, Kleiner, wie alt ift eigentlich beine Groß 
mama?“ s i 
„Das weiß ich nicht, aber wir haben fie ſchon ſehr 


lange.“ 


Sportanhänger. 
Der Mann vor den Seilen ſtrahlte: „Bogen ift doch 
ein herrlicher Sport!“ , 
„Sie ſind auch Boxer?“ en; 
„Nein, Zahnarzt." „ 
Vraftiſch 
Peter jol zum Zahnarzt gehen. „Makt en 


in”, mahnt ihn die Mutter, „lap bie be 
Banden Ban enega Denn Bit zu bie Sag, 
zen los.“ 


Und pugen du einen weniger 
e Selene, ir > 


| 
| 
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Der Zweck. 
„Sie ſägen Holz, das tun Sie wohl für Ihre Ge 


ſundheit?“ 


„Nein, für den Ofen.“ 


Unzuver läſſig. 
„Er iſt wirklich aus dem Abſtinenzlerverein Hinang 
geflogen?“ 
„Ja, er war nicht zuverläſſig genug, er hatte an fet 


nem Taſchenmeſſer einen Korkzieher 


i Hereingeſallen. ; 
„Verſtehen Sie etwas vom Flirten, lieber Freund?“ 
„Nein! Ich dachte einmal, ich verſtünde etwas da⸗ 
von; aber ich bin dann gleich geheiratet worden.“ 


Bilbung. 


Der Heine Hein: ſchnappt überall etwas auf. Heint 
hat Fieber, der Onlel Doktor kommt: „Na, Heiner Burs 
ſche, was fehlt dir denn?“ 

Meint Heini verzagt und ängſtlich: „Ich glaube, es 


iſt Delirium!“ 

Erklarung. 
„Onkel, was ijt denn das: einen Bock ſchießen d⸗ 
„Paß auf, Kurtchen .. wenn zum Beifpiel ein Ju⸗ 
ger auf einen Bock ſchießt und ihn nicht trifft. dam 
hat er einen Bock geſchoſſen!“ 


Die Strickerin. 
A ia du ben Pullover ganz allein geſtrickt, meim 


„Gewiß, Tante — nur das Loch nicht, wo man den 
Kopf durchſteckt — das war khon da, als ich mit Stricken 


enjing!” 
Durchſchaut. 
„Biſt du durchſichtig, Papa?“ 
„Nein, mein Junge, wie kommſt du denn darauf?“ 
„Der Onlel ſagte doch geſtern, daß er dich durch ⸗ 


ſchaut hätte.“ f 
Unmöglic, 
ee gefällt Ihnen Frau Grabenhorſt, Fran 


„Auch gut!“ N 

„Und Frau Riſchbieter ?“ 

„Ebenfalls gut!“ 

„Na, mit Ihnen iſt es ja unmöglich, eine Unterhal⸗ 

tung zu führen.“ s 
J e P 
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uraiſchwert, die traditionelle Waffe des japaniſchen Soldaten 
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$ RR 8 s rl, Hum p wies ijt von der Feuerwehr 
Japaniſche Sapeure beſſern die fatalen chineſiſchen Straßen aus, die den in Sheffield ur „Sicherheitskönigin“ 
Vormarſch der japaniſchen Truppen verzögern gewählt worden 


48 Tote und 100 Verwundete als Ergebnis eines Unwetters im Staate 


15 engliſche Bomber werden vor den großen Manövern im Kanal Ein tſchechiſcher Soldat in der Gase 


Aninos, der einen Sachſchaden von 5 Millionen Zloty verurſacht hat 


„Taimendo Montecuccoli” ein italieniſches Kriegsſchiff im Hafen von Melbourue Das Dorf Aigueblanche in den Savoyer Alpen von einem Bergrutſch bebrobs 


2a Manche mit Torpedos beladen Í maske während einer Uebung 


8 D i x £ . =~ 2 kS £ $ 8 7 a 


Vom Schiffe erhebt ſich ein Flugzeug. um die frühere auſtral. Hauptſtadt zu begrüßen Einige Hänſer des Dorfes find bereits durch Jelsſtücke vernichtet worhen 
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Gine Demonſtration der 
Arbeiter der Kraft- 
wagenfabrik „Citroen“ 
in den Pariſer Straßen 


emen 


Neches 
Neue Schulflugzenge der 
engliſchen Armee, die 
zur Ausbildung der 
Flieger im Bomben⸗ 
abwurf dienen ſollen 
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